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Wochenende politischer Ansen
Polen . Italien « Belgien • Moskau setzt sich überall gegenüber Westmüchten durch
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, Drahtbericht unseres Vertreters

,c]5 Lissabon,  27 . Nov . „Ein Wochen-
,i; d cr Krisen liegt hinter den Alliierten,

'ndaMb ist kein Ende dieser Krisen abzu-
^ 55,“ In diesen Worten faßt ein Funk-
. ,j.'atans London die Ereignisse der letzten
,, j.jjden zusammen . Krise in Italien —
^BSäBinenbrach im polnischen Emigranten-
b„r _ Katastrophe in Belgien — Hunger
^  jsdholl &nd — neue Rückschläge im

s5»Sa j 3BP(sektor der Westfront bei Köln und
nn(j schließlich Rücktrittsgesnch von

Bä!i. des Leiters der amerikanischen Außen-
wlifik. Unter diesen Schlagworten läßt sich
je politisch-militärische Lage heute zusam-
E?nfassen. Die Truppen der .Westmächte
liiamenan der Westfront nicht vorwärts,
sährend gleichzeitig die Westmächte diplo-
tuüsch und politisch entgegen dem über¬
mächtig anwachsenden Einfluß der Sowjet-
cra in den von ihnen besetzten Gebieten
«dämpfen müssen.
Oie neue polnische  Krise , die , wie be¬

sätet, mit dem Rücktritt Mikolajczyks aus-
:h, erscheint am Montagvormittag so gut

r» hoffnungslos . Der mit der ' Kabinetts-
süung beauftragte Sozialdemokrat Kwa-

i gab gestern abend zu , er habe wenig
Sachten , ein Ministerium auf die Beine
«stellen , da er bisher weder die Zustim-
32ig der Bauernpartei , noch der National-
öaokraten gefunden habe . Hinzu kommt,
y Moskau Kwapinski von vornherein rund-
rs ablshnt . Im Kreml sah man in Miko-
ijczyk das gegebene Instrument ?ur allmäh-
iasn Überführung der polnischen Regie-

rnssbefugnisse von London auf den Pölen-
in Lublin . Düster drohend erklärte

ran im Kreml , der Rücktritt Mikolajczyks
örfte „zum mindesten “ eine bedenkliche"
Tsiögerungin den Verhandlungen herbei-
iihren, vielleicht sogar ihren Abbruch . In
Itedoh und Washington hat man diesen

sehr wohl verstanden , und England
ö oie USA geben Kwapinski keinerlei
Erstellung. Die Londoner Blätter Unter¬
seiten samt und sonders , die Aussichten,
ej sowjetisch-polnisches Übereinkommen zu
etiea,  würden beträchtlich geringer wer¬
fe wenn es Kwapinski gelingen sollte , eine
Eigierung zu bilden . Nur wenn Mikolajczyk

herangezogen würde,
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•“irt' niedheraus : „Die Schüsse vom Sonn¬

geworden . Seine Bemühungen , Tonnage für
Lebensmitteltransporte aus Übersee zur Ver¬
fügung gestellt zu bekommen , seien völlig
ergebnislos gewesen . Das Land hungere , und
aus diesem Hunger entstehe das jetzige
Chaos . Trotzdem verpflichtete sich die Regie-
-rung Pierlot durch den Mund ilires Chefs
erneut , „drastische Maßnahmen " zur Ver¬
hinderung weiterer Unruhen zu treffen . Sie
versprach den Besatzungsbehörden , sofortige
Maßnahmen zu ergreifen , um die Ablieferung
der in illegalem Besitz befindlichen Waffen
sicherzustellen . Aber angeblich waren diese
Waffen bereits alle am vergangenen Sonntag
abgeliefert worden . Von alliierter militärischer
Seite wurde gestern erneut damit gedroht,
jede zivile Regierung abzusetzen und die Ver¬
waltung des Landes in militärische Hände zu
legen.

Die englische Regierung selbst versucht
nach wie vor, die ihr ergebenen Statisten in
Brüssel im Amte zu halten . Sie steht vor der
Gefahr , im gleichen Augenblick nicht nur im
östlichen Polen die Männer Moskaus endgül¬
tig an die Macht kommen zu sehen , sondern
auch im westlichen Belgien und im südlichen
Italien . Dabei - stößt das britische Kabinett
aber bereits auf den Widerstand der sowjeti¬
schen Hilfstruppen im eigenen Lande . Zu
ihnen gehört beispielsweise der auf dem lin¬
ken Flügel stehende 'Unterhausabgeordnete
Shinwell , der am Sonntagabend gegen die
„Einmischung “ der interalliierten Militär¬
behörden in die Widerstandsbewegung Bel¬
giens und auch Frankreichs protestierte . Es
sei immöglich , diese „Volksbewegung “ aus
militärischen Gründen zu unterdrücken . Der
Redner sprach ganz im Sinne Moskaus , wenn

er erklärte , die von England und Amerika
eingesetzte Emigrantenregierung sei weiter
nichts als die Vertretung der „industriellen
und Finanzmagnaten “, die nach dem Abzug
der Deutschen das Volk erneut auszubeuten
versuchten.

Angesichts dieses völligen Durcheinanders
sind die Berichte der englischen und ameri¬
kanischen Korrespondenten aus Brüssel samt
und sonders auf einen überaus ernsten , ja
verzweifelten Ton gestimmt . Jedenfalls nimmt
der Einfluß der Straße und damit auch der
Einfluß Moskaus unaufhaltsam zu, und die
Vertrauensmänner der Westmächte , d. h. die
Minister rings um Pierlot , werden zü immer
unpopuläreren Polizei - und Unterdrückungs¬
maßnahmen gezwungen , die der Moskauer
Bewegung stets neuen Zuzug zuführen.

Erfolgreiche Gegenangriffe im Kampfraum von Aachen
Wachsender Druck der Nordamerikaner in Lothringen und in den Vogesen j

Berlin , 27. Nov . In Lothringen sucht die ‘ nach kurzer, aber sehr starker Artillerievor-

ein neuessi üeHeiehtnoch Aussicht auf
Sompromiß.
In Ro m hat man verzweifelte Versuche

!®acht, die Pappfassade der Bonomi -Regie-
rag, die durch die Demission des Minister-
präidentsneingestürzt war, wieder aufzm-
nchten. Dies ist angeblich nach vielen Be¬
ladungen auch gelungen . Unter stärkstem
iruck der Westmächte hab §n die im Kabi-

_ SK vertretenen sechs Parteien beschlossen,
der bisherigen Koalition festzuhalten , und

fer sogenannte Statthalter Prinz Umberto bat
® späten Abend des Sonntags Bondmi , noch
QHnal ein Kabinett auf der bisherigen
Grundlage zu bilden . Offensichtlich sollen ver¬
miedeneder bisher für „untragbar “ erklär-
f® Forderungen der Kommunisten , die .den
^mittelbaren Anstoß zur Demission Bonomis
Bdeten, nunmehr doch erfüllt werden . Nur
Ms dies völlig unmöglich sei , soll man an
® Bildung eines sogenannten „Fachkabi-
Ie'ts“ denken , d . h . ah das alte , letzte Ret-
Ĝismittel, wenn man in einem parlamen-
^hen Regime am Ende seines Lateins
"klangt ist.
fe schlimmsten sah es am Montagmorgen

i Brüsselaus. Die Stadt steht ganz unter
Eindruckder schweren Unruhen , die sich

I31 großen Teil direkt unter den Fenstern
** Amtsgebäudes Pierlots ereigneten . Wäh-
-d das Kabinett Pierlot in seinem Sitzungs-
tmer verzweifelt nach einem Ausweg suchte,

dui die Belgier unter ihren Fenstern von
und Soldaten erschossen . Die Regie-

-tg sprvijt zwar in ihrem amtlichen Bericht
von Verwundeten ; die Widerstandsbewe-
? aber behauptet , daß zahlreiche Belgier

^tet worden seien.
Führer der Revolte gegen Pierlot ist

J* ebwna!ige Minister im Kabinett Pierlot,

3. nordamerikanische Armee die Saarlinie zu
gewinnen . Sie drückt deshalb mit ihrem lin¬
ken Flügel gegen den Erscholz -Riegel zwi¬
schen Mosel und Saar und mit der Masse
ihrer Kräfte weiter östlich gegen den Ab¬
schnitt St . Avold—Saarunion . Gleichzeitig
erstrebt die 7. nordamerikanische Armee
eine Verstärkung ihrer Position im Elsaß
durch forcierte Angriffe in den Vogesen und
an der Bürgundischen Pforte . Im bjordteil
der Westfront fühlten die Briten gegen
unsere Maas -Brückenköpfe mit stärkeren
Kräften vor.

Bei Aachen selbst gelajag es den zusammen¬
gefaßten Angriffsverbänden der 1. und 9.
nordamerikanischen Armee am Sonntag , dem
zwölften Tage der großen Materialschlacht,
wiederum rächt , sich näher an die Börsenke,
die erste größere Verteidigungslinie östlich
der Stadt , heranzuschieben . Trotz sehr star¬
ker Bomberunterstützung blieben die An¬
griffe beiderseits Jülich abermals ohne Er¬
folg , da unsere Truppen den Straßenknoten¬
punkt Koslar sowie Beurheim , das zum drit¬
ten Male den Besitzer wechselte , wieder be¬
freiten . Auch die östlich Eschweiler nun¬
mehr in Aktion getretenen nordamerikani¬
schen Panzerteserven konnten keine neue
Entwicklung einleiten . Ihre geringen Ge¬
winne des Vortages in Richtung auf die
Straße Weißweiler —Langerwehe .wurden
ihnen durch sofortige Gegenstöße wieder
streitig gemacht . Volksgrenadiere stürmten

bereitung südlich der Straße die Höhe 203
und dringen weiter nach Südwesten vor.

Auch im Hochwald nördlich Hürtgen , wo'
der Gegner die von Südwesten nach Düren
führende Straße ■zu gewinnen sucht , schei¬
terten mit Panzerunterstützung geführte
starke Angriffe bei Groß-Häu, während der
bei Hürtgen örtlich eingebrochene Feind 'zu¬
rückgeworfen wurde.

In Lothringen erlebte der linke Angriffs¬
flügel der 3. nordamerikanischen Armee zwi¬
schen Remich und Merzig ebenfalls einen
Rückschlag . Volksgrenadiere befreiten Butz¬
dorf und drückten die Eindringlinge noch
weiter zurück . Auf der Straße nach Saar¬
brücken versuchten die Nordamerikaner ver¬
geblich , St . Avold, einen der stärksten Stütz¬
punkte der - allen Magmoc -Liiüe , ‘gegenüber
von Saarbrücken , in Besitz zu bekommen.
Hier und weiter südlich , wo der 'Feind an
der Straße nach Saargemiind durch Gegen¬
angriffe getroffen wurde, dauern die Kämpfe
noch an ._Sehr hart und für beide Teile ver¬
lustreich war das Ringen zwischen Saarunion
und Saarburg . Die feindlichen Panzerver¬
bände , die bereits am Vortage vergeblich ver¬
sucht hatten , die Westflanke unseres nach
Süden vorgedrüngenen Angriffskeils aufzu¬
reißen , konnten zwar unsere Kräfte binden,
aber selbst keine Fortschritte machen . Zwi¬
schen Vogesen und Oberrhein fühlten sich
die Nordamerikaner zwar in Richtung auf
Hagenau vor, warten im übrigen aber offen¬

sichtlich das Ergebnis des Ringens um die
Paßstraßen in den mittleren Vogesen ab. Dort
stürmte der Feind zwischen Schirmeck und
Markirch mit starken Kräften an . In schwe¬
ren, durch Schneestürme behinderten Kämp¬
fen konnten unsere Truppen die vorgedrun¬
genen feindlichen Kolonnen auffangen.

Zwischen Vogesen und Schweizer Grenze
sind neue harte Kämpfe um die Burgundi-
sche Pforte entbrannt . Mit starken , neu
herangeführten Kräften berennt der Feind
unsere Riegel nördlich Beifort und den Ab-
schnürungskeü zwischen Dammerkirch und
Schweizer Grenze von Westen und Osten.
Die Brennpunkte der erbitterten Kämpfe
lagen im Raum von Maasmünster und an
der Straße Delle —Basel . Im Gebirge wurde
der Ungebrochene Feind in schweren
Kämpfen wieder äbgeriegelt . ln der Nacht
zum Montag gelang es ihm jedoch , in der
Nähe der Schweizer Grenze die gesperrte
Verbindungsstraße wieder aufzubrechen . In
sofortigen Gegenangriffen suchen unsere
Grenadiere zur Stunde den Durchlaß wieder
zu schließen.

Wenn mit Ausnahme der südlichen Voge¬
sen die Kämpfe des Sonntags das Frontbild
auch nur unwesentlich veränderten , so läßt
der wachsende Druck des Gegners doch
darauf schließen , daß er, abgesehen vom
Aachener Raum , auch im östlichen Lothrin¬
gen und im Elsaß rasche Entscheidungen
herbeizuführen sucht.

Aktivierung der südosiasiaiischen Fronten
Mountbattens Pläne — Japans Gegenzug : Veberlandverbin düngen durch China

Von unserem militärischen v. W.-Vertreter

Der Monsun , der tiefgreifende Ordner des
Lebens Südostasiens , ist vorüber . Er bestimmt
auch Kampf und Pause an den Fronten.
Seine Einflüsse sind heute noch zu groß, als
daß sie von den Kriegführenden übersehen
werden könnten . Darum wirkt er wie eine
Zäsur auf alle militärischen Handlungen.
Das Ende seines Einflusses läßt darum auch
neue Pläne Gestalt gewinnen . Sudostasien
hat in der Feldzugszeit vor dem lebten
Monsun keine Veränderung erfahren . Wohl
sprach man damals viel von den Kämpfen
um Imphal , doch bevor sie noch eine Ent¬
scheidung brachten , unterbrach der Mon .
sun die Gefechte . Alles blieb , wie es vorher
gewesen war . Das gleiche kann fvur as
nördliche Birma gesagt werden , obwohl sich
hier Engländer , Amerikaner und tschungkmg-
ebinesische Hilfstruppen bemüht hatten,
Raum nach Süden zu gewinnen . Der harte
Widerstand von 8000 Japanern bei Myitkyina
bis zum letzten Mann dauerte 3 Monate.
Das war zu lange , als daß sich der Gewinn

von Myitkyina noch operativ hätte zugun¬
sten der feindlichen Kriegführung auswir¬
ken können . .

Im Grundsätzlichen darf erwartet werden,
daß unter der Führung Mountbattens die
feindlichen Kräfte aktiv werden . Offensive
Pläne werden 1'unter der Decke emsiger und
umfangreicher Vorbereitungen sichtbar . Wo
sie an die Oberfläche kommen werden , ist
noch mit Geheimnis umgeben , liegt trotzdem
aber an Hand festgestellter Beobachtungen
einigermaßen fest , weil das Gesetz des Han¬
delns sozusagen von den Räumen her be¬
stimmt wird, welche .der "Feind an sich
reißen will . Rücksichten auf die allgemeine
militärpolitische Lage bestimmen alles , was
der Feind tun wird. Da ist zunächst die ver¬
zweifelte Lage Tschungkings zu berück¬
sichtigen.

Die Wiedereröffnung der Birmastraße wäre
schon eineh Feldzug wert , denn in der bis¬
herigen Isolierung können Engländer nnd
Amerikaner Tschiangkaischek nicht lassen,
wenn sie nicht eines Tages eine volle Kata-

ffla n y. Dieser hat alles getan , um jedes
.“äiproraiß unmöglich zu machen . Er er’

haben den Konflikt zwischen der Re-
j**®? und der Widerstandsbewegung znm
« «len Ausbruch gebracht . Eine Verständi-

oder ein Kompromiß sind heute unter
^*0 Umständen unmöglich . Gestern konnte

noch von Mißverständnissen sprechen,
ist es der offenkundige Kampf .“

berichtet dazu , die sogenannte Wi-
•' " -andsbewegung, die völlig unter kommü-

Leitung steht , sei entschlossen,
® Vertrauensmann Demany zumPremier-

zu machen . Alles dies geschieht unter
r asomatischer“ Fassade . So erklärte denn

auch in einer Demonstrationsver-
ryS'-iUEg: „Es ist jetzt nötiger als je zuvor,
^te- tzige faschistenfreundliche Regierung

eine demokratische zu ersetzen “. Eng-
hat sich wohl nie träumen lassen , daß

ergebene Kabinett Pierlot binnen so
Zeit als faschistenfreundlich abgelehnt

■- te würde. Sein Leiter wandte sich erneut
an seine Auftraggeber in London

.’ ''a mgton und erklärte ihnen ; „Wenn
' fen Belgiern nicht Brot verschaffen , wird

kurzem überhaupt keine Regierung
möglich sein “. Pierlot betonte weiter.

~kbensmittellage sei nach dem Aussetzen
a* der letzten Zeit gewahrten mihtäri-

'•-B Hihsiieferringen erneut katastrophal

„Umdekorierte Schaufenster"
Hintergründe der Regierungsumbildung in T,schungking

Drahtbericht unseres Vertreters
u. Genf , 27. Nov . Die Umbildung der Re-

eierung Tsehiangkaischeks erweist sich nach
englischen und amerikanischen Pressestun-
mm  als das Ergebnis einer tiefgehenden
Krise in Tschungking . Die stark kommu-
nistenfreundlicbe amerikanische Linkspresse,
die schon seit längerer Zeit bekanntlich eine
für einen „verbündeten Staat “ auffallend
heftige und einheitliche Kritik an Tschiang¬
kaischek übt , behauptet zwar , daß nur „die.
Schaufenster umdekoriert “ worden seien : in
Wahrheit aber handelt es sich offensichtlich
um einen  inneren Kampf der beiden Flügel
der Kuomintang . . ‘ „ .

Bei der Regierungsumbildung hat der unke
Flügel entschieden gesiegt , der das Einpartei-
system bekämpft . Die abgetretenen Minister,
namentlich der Finanzminister Kung , der
Kriegsminister und der Erziehungsminister,
werden schon seit längerer Zeit scharf kriti¬
siert und ihre Nachfolger sind Männer , die
für eine Zusammenarbeit mit den chinesi¬
schen Kommunisten mehr Bereitschaft zei¬
gen als ihre Vorgänger . Namentlich -der neue
Kriegsminister Cheng hat in der Vergangen - >

heit sich wiederholt den Kommunisten an¬
genähert.

Die letzten äußeren Anstöße zur Regie-
rungsumbüdung , die die innere Krise zum
Ausbruch brachten , sind dann von der Ab¬
berufung Stiüwells und von den Erfolgen
der Japaner in Südchina ausgegangen . Man
nimmt in Tschungking die japanische Offen¬
sive in der Provinz Kwansi landeinwärts von
dem neueroberten Liutschau offensichtlich
sehr ernst . Man glaubt , daß die Japaner
durch diese Offensive die Wiedereröffung
einer Straßenverbindung zwischen Tschung¬
king und Indien über Nordbirma verhindern
wollen , und da mit einer solchen dauernden
Unterbrechung des chinesisch - indischen We¬
ges die Versorgung Tschungking - Chinas und
eine Besserung seiner sehr ernsten Lage ver¬
hindert werden könnte , sah man sich ange¬
sichts dieser Besorgnisse z» inneren Reform¬
versuchen genötigt . Freilich macht man in
Tschungking nach wie vor geltend ; man
brauche von Amerika nicht so sehr Kritik,
als vielmehr Steigerung der immer wieder
versprochenen und immer wi-d r̂ nur unr.u- , Staaten geleitet hat , war eine echt amerika-

i isngiipb  geleisteten Hilfe . I tusche Mischung aus zynischer Machtpolitik

Strophe erlebenwollen. Angenommennun,
die Birmastraße könnte auf irgendeine Weise
— von Norden und Süden her — geöffnet
und nach China wieder in Gang gebracht
werden , so dürfte Tschungking selbst nur
wenig Gewinn davon haben , denn die Ja¬
paner- haben mit ihrer vorbeugenden Offen¬
sive gegen Südchina Inzwischen Räume er¬
reicht , durch die eine wiedereröffnete Birma¬
straße läuft , wenn sie Nachschubader bis
Tschungking sein soll . Die japanischen Vor¬
stöße sind über Kweilin hinaus nach Nord-

(Fortsetzung auf der nächsten Seite ) ,

Bonomi resignier!
Von unserem Vertreter in Oberitalien

Dr. Heinz Holldack .
Bonomi ist zurückgetreten . In Abständen

-von nur wenigen Tagen hatten in Rom die
Christlichen Demokraten , die Sozialisten und
die Kommunistische Partei Tagesordnungen
zur gegenwärtigen politischen Lage veröffent¬
licht , die eine tiefe Unzufriedenheit mit den
herrschenden Zuständen erkennen lassen.
Schließlich hatte auch die Aktionspartei in
einer an Bonomi gerichteten Erklärung , fest¬
gestellt , daß die Untätigkeit und Schwäche
der Regierung im Lande eine scharfe Unzu¬
friedenheit erzeugt hätten . Alle vier Parteien
stellten übereinstimmend fest , daß die Regie¬
rung Bonomi nicht das Vertrauen der breiten
Massen besitze . Daher verfüge sie über zu
wenig Autorität , um sich durchsetzen zu kön¬
nen . Die Parteien fordern die Ausschreibung
von Gemeindewahlen , denen Wahlen zu den.
Provinzialvertretungen und schließlich zur
konstituierenden Nationalversammlung folgen
sollen . Dieser Wunsch zeigt , daß auch die
antifaschistischen Parteien feüditaliens emp¬
finden , wie wenig die gegenwärtige Regierung
dem Willen des Volkes entspricht , da sie aus
einem Kompromiß zwischen der anglo -ameri*
kanischen Militärverwaltung und kleinen poli¬
tisierenden Zirkeln hervorgegangen ist . Es
braucht nicht betont zu werden , daß sich jede
Partei von den Wahlen eine Stärkung der
eigenen Position verspricht und ihre Forde¬
rung nach Wahlen daher keineswegs so un¬
eigennützig ist , wie ihre Propaganda es dar¬
stellt . '

Das Verwaltungschaos , das infolge der Im¬
potenz der Regierung in Süd - und Mittel¬
italien herrscht , schildert die liberale „Italie
Liberä“ mit folgenden Worten : „An der Pe¬
ripherie ist von der Regierung kaum  noch
etwas zu merken . Die Präfekten streiten mit
den nationalen Befreiungskomitees herum,
und die Provinzen entwickeln sich zu selb- ■
ständigen Kleinstaaten , die nicht einmal mehl
freien Warenverkehr untereinander zulassen.
Die Staatseinheit muß wiederhergestellt wer¬
den .“ Damit wird eines der schlimmsten Übel
angeprangert , die das öffentliche Leben ver¬
giften . Die nationalen Befreiungskomitees , in
denen alle antifaschistischen Parteien vertre¬
ten sind , heben .den Bandenkrieg gege - die
deutschen und italienischen Truppen organi¬
siert und geleitet . Während nun die Banden
in den Gebieten und Städten , in die der Geg¬
ner eingerüekt ist , vom alliierten Oberbefehls¬
haber General Alexander aufgelöst und ent¬
waffnet worden sind , fahren die Befreiungs » -
komitees fort , sich als lokale Verwaltungssitze
zu betrachten , so daß es zwischen ihnen uncj
den inzwischen von der Regierung Bonomi
eingesetzten Präfekten zu ständigen Kompe¬
tenzkonflikten kommt . Am schärfsten hat
sich dieser Verwaltungsdualismus in der Pro¬
vinz Florenz ausgebildet.

Trotz der wütenden Proteste der Kommu¬
nisten setzt General Alexander die Entwaff¬
nung der Banden in den von seinen Truppen
besetzten Gebieten fort . Die mangelnde Un¬
terstützung durch die Anglo -Amerikaner hat
die ' Banditen , wie aus Gefangenenaussagen
hervorgeht , entmutigt ; der Winter treibt sie
von den Bergen herunter ; der Amnestieerlafl
des Duce vom 28. Oktober, von dem nach den
bisher vorliegenden Ziffern mehrere tausend
Gebrauch gemacht haben , ermöglicht ihnen
die Rückkehr zu einem geordneten Leben . Da
außerdem deutsche und faschistische Ein¬
heiten in zahlreichen Gefechten den Banden
schwere Verluste zugefügt haben , wie auch
die deutschen Wehrmachtberichte gemeldet
haben , beschränkt sich die Bandentätigkeit
zür Zeit im wesentlichen auf Sabotageakte
gegen Verkehrsanlagen und auf Einzelver¬
brechen gegen . Leben und Eigentum . Als be¬
sonders grausiges Beispiel kann die kleine bol¬
schewistische Bande angesehen werden , die in

Kriegshetzer Hnll Irii! ab
Amtliches Eingeständnis : Hüll hat auf den Krieg hingearbeitet

Drahtbericht unseres Vertreters
ost . Stockholm,  27 . Nov. Amtlich wird

aus Washington gemeldet , daß der nordame¬
rikanische Außenminister Cordeil Hüll sein
Abschiedsgesuch eingereicht und daß Präsi¬
dent Roosevelt es bewilligt habe . Hüll , der
seit Roosevelts Amtsantritt im Jahre 1933 als
Außenminister tätig ist , war in der letzten
Zeit mehrfach krank und hat die letzten
fünf Wochen wegen eines Halsleidens im
Krankenhaus zugebracht.

In einer amtlichen Würdigung seiner
Tätigkeit heißt es, er habe zu den schärfsten
Gegnern des „Isolationismus “ gehört und
früher als die meisten seiner Landsleute ein¬
gesehen , daß es in Europa einen neuen Welt¬
krieg geben werde . Diese vorsichtige Formu¬
lierung soll offenbar die Tatsache verdecken,
daß er mit Roosevelt schon seit 1937 auf die¬
sen Weltkrieg bewußt hingearbeitet hat.

Über die Frage , wer sein Nachfolger werden
Wird, gehen die Meinungen naturgemäß weit
auseinander . Zu den schon früher in diesem
Zusammenhang genannten Kandidaten Wi-
nant , Stettinius und Wallace wird neuer¬
dings mit angeblich besonders guten Aus¬
sichten der Chef des Kriegsmobilisierungs¬
amtes , James . Byrne , genannt , Aron dem es
bezeichnenderweise heißt , daß seine außen¬
politischen Ansichten mit denen Roosevelts
völlig identisch seien.

*
Cordeil HuE, der seit Roosevelts Macht¬

antritt 1933 die Außenpolitik der Vereinigten

und auflackiertem Idealismus . Wahrschein¬
lich lag sein zweifellos sehr großer Einfluß
auf den Präsidenten gerade darin , daß er in
der Lage war, noch besser als dessen jüdi¬
sche Berater die infamste Kriegshetzerrolla
mit der dick zur Schau getragenen heuchleri¬
schen Überzeugung zu verbinden . Die Politik
des Weltkriegstreibertums entspreche haar¬
genau dem Willen Gottes und . . . den Inter¬
essen der Vereinigten Staaten.

Steiiinfus USA-Außenminisier
Stockholm , 27. Nov . Wie Reuter aus

Washington meldet , hat Roosevelt an Stella
des zurückgetretenen Außenministers Hüll
den Unterstaatssekretär Stettinius zum
Außenminister ernannt.

„In zwei bis drei Jahren vernlfef"
Drafe bericht unseres Vertreters

ky. Kopenhagen , 27. Nov . „Die nordameri¬
kanische Luftflotte wird in zwei bis drei Jah¬
ren veraltet sein , weil jede Einzelheit ihre»
Ausrüstung ersetzt werden muß“, erklärte^
wie die schwedische Presse berichtet , General¬
major Oliver Echols vor einem vom USA-
Repräsentantenhaus eingesetzten Ausschuß
zur Untersuchung der Frage , wie nach dem
Kriege das erreichte hohe Niveau der Be¬
waffnung aufrechterhalten werden könne.
Echols führte aus, es sei unverantwortlich,
eine Luftflotte mit unmoderner Ausrüstung
arofrechtzuerhalten . Angesichts der Experi¬
mente , die zur Zeit vorgenommen würden
könne niemand Voraussagen, wie die Flug¬
zeuge der Zukunft einmal 'aussehen würden.-
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diesen Tagen in Bologna vernichtet worden
Ist . Die Banditen hatten in den Kellern eines
fast völlig zerstörten Hauses in der unmittel¬
bar hinter der Front gelegenen Stadt ein La¬
ger von Waffen und Lebensmitteln angelegt.
Dorthin schleppten sie Gefangene , die sie . in
der Zivilbevölkerung machten , und marterten
sie in eigens eingerichteten Folterkammern
zu Tode . Die einst so gepriesenen . P̂atrioten“
sind also zu gewöhnlichen Gewaltverbrechern
hinabgesunken.

Diese Entwicklung ist nicht zuletzt  bedingt
durch die Zurückhaltung , die die Anglo-
Amerikaner und unter ihrem Einfluß auch
Bonomi gegen die Banditen an den Tag leg¬
ten . In der „Italia Libera “ spricht der Ban-
renführer Ettore Sivieri die Unzufriedenheit
offen aus , die unter den Banditen herrscht,
und erklärt , wenn Bonomi die Banden nicht
anerkenne , würden sie jedes Vertrauen in die
Regierung verlieren . Die materielle Lage der
Banden sei unerträglich . Denn es fehle ihnen
an Waffen , Munition und Bekleidung.

Wieder Bonomi
Genf , 27. Nov . Wie Reuter am Montag -t

abend aus Rom meldet , haben die Partei¬
führer Bonomi eine gemeinsame Entschlie¬
ßung überreicht , in der er aufgefordert wird,
das 4hjt des Ministerpräsidenten wieder zu
übernehmen . Bonomi habe dieses „nachträg¬
liche Vertrauensvotum “ angenommen.

An dem Parteihader war Bonomi geschei¬
tert ; die gleichen Parteien , deren Forderun¬
gen Bonomi zu Fall brachten , konnten aber
offenbar niemanden finden , der die Verant¬
wortung für die süditalienische Tragödie
übernehmen wollte . Die Uneinigkeit der Par¬
teien dokumentiert sich deshalb plötzlich ' in
einer neuen Einigkeit , indem man Bonomi
wieder einsetzte . Dabei kann als selbstver¬
ständlich gelten , daß der bolschewistische
Einfluß verstärkt werden wird.

Schweden
verweigert Durchreise

Oslo , 27. Nov . Der Vorsitzende des norwegi¬
schen Evakuierungsausschusses , Minister
Whist ; veröffentlicht eine Erklärung , wonach
ein ursprünglich erteiltes Einverständnis , bei
der Evakuierung Nordnorwegens für norwegi¬
sche Frauen und Kinder die schwedischen
Eisenbahnen zur Verfügung zu stellen , zu¬
rückgenommen wurde . In der Erklärung heißt
es , das schwedische Rote Kreuz habe sich am
26. Okt . damit einverstanden erklärt , daß
Evakuierte aus Nordnorwegen zur Durchreise
schwedische Eisenbahnen von Narvik aus be-

. nutzen dürften . Darauf fanden zwischen dem
norwegischen und schwedischen Roten Kreuz
Verhandlungen über die technischen Einzel¬
heiten statt , als am 31. Oktober beim Roten
Kreuz in Oslo ein Telegramm aus Stockholm
einlief , wonach die schwedischen Behörden
plötzlich die Zustimmung zurückgenommen
hätten . In weiteren Verhandlungen brachten
sie vor , daß sie die Benutzung schwedischer
Eisenbahnen gestatten würden , wenn die Eva¬
kuierten in Schweden bleiben . Während die
schwedischen Behörden zuerst genaue Vor¬
sichtsmaßnahmen verlangten , um zu verhin¬
dern , daß die norwegischen Evakuierten auf
schwedischem Boden die Züge verlassen,
hatten sie ihren Standpunkt nun völlig ge¬
ändert.

Minister Whist erklärte weiter, . daß große
Mengen -heimatloser .Norweger in überfüllten
Sammelplätzen Nordnorwegens auf ihren

' Transport nach dem Süden warteten . Wenn
Schweden bei seiner Haltung bleibe , müßten
diese Evakuierten eine lange Strecke zu Fuß
zurücklegen und die Unbilden ' der Winter¬
stürme auf sich nehmen . Zum Grund der
eigentümlichen Änderung in der schwedi¬
schen Haltung erklärte Whist , daß in der
Zwischenzeit der sog . Außenminister des norv
wegischen Emigrantenausschusses auf der
Durchreise von Moskau in Stockholm ge¬
wesen sei . Noch am Tage vor dieser Ankunft
sei Schweden bereitgewesen, , norwegischen
Frauen und Kindern das Durchfahren zu ge¬
statten . Nach dem Aufenthalt des Emigran¬
tenausschusses sei der schwedische Stand¬
punkt ins Gegenteil verwandelt worden.

über einen Wechsel im britischen Mittelmeer-
fcommando wird berichtet , daß Genferal Sir
Henry Maftland Wilson zum Chef der britischen
Stabsdelegation in Washington ernannt wurde.
Er gibt sein Mittelmeerkommando an Sir Ha¬
rold Alexander ab , der gleichzeitig zum Feld-
marschall befördert wird . Oberbefehlshaber der
15. alliierten Armeegruppe in Italien wird Ge¬
neralleutnant Clark.

Heilige Kämpfe um Vogesenpässe
U-Boote versenkten 33 000 BRT. und3 Zerstörer

Aus dem Fübrerhaüptquartier,
27. Nov . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

In der Schlacht bei Aachen trat bei Fort¬
dauer der scharfen Angriffstätigkeit keine
wesentliche Veränderung der Lage ein . Die
Nordamerikaner wurden aus mehreren Orten
geworfen . Stärker war der feindliche Druck
im Wald von Huertgen , um dessen Ostaus¬
gänge sich schwere Kämpfe entwickelten.
Unter erheblichen Menschen - und Panzerver¬
lusten konnte der Feind nur einige kleinere
Waldstücke gewinnen.

Die Besatzungen mehrerer Befestigungs¬
anlagen im Umkreis von Metz setzen ihren
Widerstand fort . — An der lothringischen
Nordostgrenze führte die 3. amerikanische Ar¬
mee auf breiter Front und mit stärkeren
Kräften neue Angriffe .- Sie liefen sich im
Raum östlich Sierck vor unseren Ŝtellungen
fest . Bei Solchen und westlich St . Avold
konnte der Gegner geringe Fortschritte erzie¬
len . Unsere Truppen vernichteten in diesen
Kämpfen 14 Panzer . Im Raum von Straßburg
kam es zu keinen größeren Kampfhandlun¬
gen . Um den Markirch -Paß und den Gebirgs-
kamm südöstlich Gerardmer wird heftig ge¬
kämpft . — Im Oberelsaß versuchte der Geg¬
ner erneut , durch konzentrische Angriffe aus
dem Raum nordöstlich Beifort und südwest¬
lich Mülhausen die Burgundische Pforte zu
öffnen . Bei Masmiinster brachen seine An¬
griffe verlustreich zusammen . An der Schwei¬
zer Grenze gelang ihm unter starkem Panzer¬
einsatz ein erneuter ^ Einbruch entlang der
Straße Delle —Basel.

Unser Fernfeuer auf die Räume von Lon¬
don , Antwerpen und Lüttich .geht weiter.

In Mittelitalien hat der Abwehrerfolg un¬
serer Truppen im Raum von Faenza die
8. britische Armee gestern zu einer Kampf¬
pause gezwungen . Erst in den Nachmittags¬
stunden trat der Feind beiderseits der Stadt
zu erneuten Angriffen an , die erfolglos
blieben . Am Monte Belvedere südwestlich
Vergato gehen die Kämpfe weiter.

Gegen den Straßenknotenpunkt Knin nord¬
östlich Sibenik in Dalmatien richten sich seit
einiger Zeit heftige Angriffe gemischter feind¬
licher ' Verbände . Sie wurden abgewiesen . —
Im Raum westlich Apatin und Batina stehen
unsere Divisionen weiter in harten Abwehr¬
kämpfen gegen starke bolschewistische Kräfte.
— Zwischen Budapest und Tökai ließ die
Wucht der sowjetischen Angriffe gestern

nach . Bei Teilangriffen , die ^ amtlich zer¬
schlagen wurden , verloren die Bolschewisten
durch die wirksame Abwehr eines unserer
Armeekorps 22 Panzer . — Schlachtflieger be¬
kämpften in der Nacht mit gutem Erfolg den
feindlichen Nachschub im Kampfraum von
Budapest sowie Truppenansammlungen und
Bereitstellungen bei Mohac . Eine Donaubrücke
wurde zerstört.

In Kurland setzte der Feind seine Groß¬
angriffe infolge der erlittenen schweren Ver¬
luste an Menschen und Material gestern nicht
fort.

Anglo -amerikanische Terrorbomber , die am
Tage mit starkem Jagdschutz nach Nord¬
west - und Mitteldeutschland einflogen , war¬
fen Bomben vornehmlich auf Wohngebiete
verschiedener Städte und auf zahlreiche
Landgemeinden . Dabei entstanden besonders
umfangreiche Schäden im Stadtgebiet von
Hannover , das in letzter Zeit wiederholt das
Ziel feindlicher Luftangriffe war , und in
Hamm . 88  feindliche Flugzeuge wurden ab-
geschossen , darunter 61 viermotorige Bomber.
In der Nacht griffen feindliche Flugzeuge
München an.

Unterseeboote versenkten in harten Kämp¬
fen aus dem feindlichen Geleitverbehr sechs
Schiffe mit 33 500 BRT . und drei Zerstörer.

Ergänzend wird gemeldet ; f
Im Raum -östlich Budapest haben Verbände

des Heeres und der Waffen - unterstützt
durch fliegende Verbände und Flakartillerie
der Luftwaffe , unter Führung des Generals
der Panzertruppe Kirchner in dreizehn Ta¬
gen währenden Kämpfen alle Durchbruchs¬
versuche zahlenmäßig überlegenen Feindes
vereitelt und 272 Panzer vernichtet . — Die
Luftwaffe schoß in der gleichen Zeit in die¬
sem Abschnitt weitere 63 Panzer sowie 73
Flugzeuge ab.

Weg ist gewiß noch nicht gangbar . Auch ist
er weit und kann nur mit Umladungen des
Nachschubs benutzt werden . Aber er stellt
eine wertvolle Aushilfe dar . Eine nicht ab¬
schneidbare Überiandverbindung , die auch
die größte Flotte nicht zu stören vermag.
Die Voraussetzungen für große Kämpfe sind
also gegeben . Auch für ihre Notwendigkeit
bestehen kompakte Unterlagen . Im ganzen
dürfte es auf einen Kampf zwischen ma¬
terieller Wucht und japanischer Zähigkeit
ankommen , denn daß die Engländer und
Amerikaner mit ihrem angeblichen Wunder-

\\ rezept des Materialkrieges auch den südost-
asiatischen Raum beehren wolle , dürfte mit
Rücksicht auf den vorhandenen Respekt vor
Japan sicher sein.

Ritterkreuz des KVK.
mit Schwertern

das
mit

Berlin , ,27. Nov . Der Führer verlieh
Ritterkreuz des Kriegsverdienstkreuzes
Schwertern an die Amtschefs im Reichsmini¬
sterium für Rüstung und Kriegsproduktion
Oberbürgermeister L i e b e 1, Chef des Zen¬
tralamtes , General der Artillerie Wäger,
Chef des Rüstungsamtes , und Präsident
K e h r 1, Chef des Rohstoffämtes und Leiter
des Planungsamtes beim Generalbevollmäch¬
tigten für Rüstungsaufgaben im Vierjahres¬
plan.

Aktivierung der südoslusiutischen Fronten
(Fortsetzung von Seite 1)

westen und Südwesten in voller Entwicklung,
das bedeutet sowohl die wachsende Gefähr¬
dung von Nanning und Kweijang auch,
dann , wenn der japanische Hauptstoß noch
nicht sichtbar geworden ist.

Jedenfalls ist es leicht denkbar , daß die
Japaner früher auf der chinesischen Strecke
der Birmastraße etwa bei Kweijang oder
gar bei Yünnan — stehen , als sich die
feindlichen Stoßkolonnen von Westen ' her
herausgearbeitet haben — vorausgesetzt , daß
diese mehr Kriegsglück haben sollten , als
alle bisherigen Unternehmungen gegen
Birma . Die unwiederbringliche Verspätung
einer solchen Feindoperation dürfte auch der
Führung Mountbattens ’klar sein . Darum ver¬
liert ein Angriff zür Rettung der ffir-
mästraße und Tschungkings sehr . viel
an Wahrscheinlichkeit und stichhaltiger Be¬
gründung.

Doch gibt es noch eine Anzahl anderer
offensiver Möglichkeiten , als die Betätigung
in den nördlichen Räumen Birmas . Die viel¬
gestaltige Ausdehnung Südostasiens vom
Indischen Ozean über Sumatra und Malaya
bis nach Insulinde mag auch den Feind zu
einer Summe von operativen -Erwägungen
verleiten . Sie stehen und fallen sämtlich mit
der Verfügung über eine starke Flotte . Diese
haben die » Engländer nunmehr — nicht zu¬
letzt infolge der veränderten Seemachtlage
in den europäischen Gewässern — im Indi¬
schen Ozean konzentrieren können . Allein
12 britische Schlachtschiffe stellen eine der
gesamten japanischen Schlachtflotte nume¬
risch überlegene Kräfteballung dar . Auch die
Stärke der Verfügbaren Landstreitkräfte ist^
gewachsen . Eine Viertelmillion Briten und"
eine halbe Million Farbige stehen bereit,

allerdings auch in einem sehr gedehnten Ge¬
biet von 300 000 Quadratmeilen . Doch dürfte
es möglich sein , aus dieser Kampfkraft eine
erhebliche Konzentration am gewünschten
Schwerpunkt herbeizuführen.

Wo wird dieser liegen ? Japan rechnet mit
mehreren Möglichkeiten . Es ' hat »einen ersten
Flottenvorstoß gegen die Nikobaren regi¬
striert . Es erwartet eine kombinierte Land-
Seeuntemehmung gegen Rangun oder gegen
Malaya oder gegen Sumatra . Möglicher¬
weise auch gegen 'Singapur direkt , wobei alte
vorgenannten Ziele nur als Wegbereiterin
zur verlorengegangenen , ehemals britischen
Seefestung auszulegen wären . Daß Mount¬
batten seine für das Mittelmeer im Sommer
1943 abgegebenen Landungsfahrzeuge wieder¬
bekommen hat , ist kein Geheimnis . Daß die
Luftflotten der Engländer und Amerikaner
in Indien eine erhebliche Kampfkraft dar¬
stellen , hat die japanische Luftwaffe melden
können . Es dürfte jeder feindliche Angriff
auch eine besondere Betonung erfahren
durch den Einsatz großer Lufttransportver¬
bände , die schon bei Imphal die Lage rette¬
ten und auf dem Rückflug 30 0ÖÖ Verwun¬
dete abtransportierten . Neue Männer —
Leese aus Italien und Leigh -Mallory — sind
inzwischen als Oberbefehlshaber im süd¬
ostasiatischen Hauptquartier angekommen
oder auf dem Fluge dorthin verschollen . Das
waren die letzten Anzeichen für die Aktivie¬
rung Südostasiens im Kriegskonzept der
Gegner.

Japan kann mit Ruhe der Entwicklung
entgegensehen . Es hat sich in diesen Räu¬
men truppenstark gemacht . Es hat überdies
die Voraussetzungen gelegt , um die Überland-
verbindung nach Südostasien durch Süd¬
china und Indochina herauszustellen . Dieser

Die Lage der Schweiz
Bern , 27. Nov . Bundesrat Dr . Kobelt er¬

klärte in einer Rede , solange die Waffen auf
dem Kontinent nicht ruhten , bleibe die
Schweiz der Kriegsgefahr ausgesetzt . In ‘der
gegenwärtigen Kriegslage hänge es lediglich
von der Schweiz ab , ob dem Land der Friede
erhalten bleibe oder nicht . Die Schweiz habe
die Mittel , um einen sicheren Schutzwall zu
errichten ; ihre Abwehrkraft sei heute aus¬
reichend . Die Bestände der schweizerischen
Armee während des Krieges seien verdoppelt
worden , Bewaffnung und Ai/srüstung der Ar¬
mee verstärkt . Dr . Kobelt erklärte zum Kon¬
flikt in der Frage der Beziehungen zur So¬
wjetunion , jede Einmischung des .Auslandes
in die eigene Hausordnung der Schweiz sei

unerträglich . Die Schweiz erlasse ihre q*.
setze , wähle die Regierung und verteile
Arbeit nach rein Schweizer Bedürfnisse;,
ohne damit fremde Gunst erwerben

oder auf ausländische Einflüsterungen ®
hören . Die Schwierigkeiten auf den verschie¬
denen Gebieten könnten überwundenwerden

wenn das Schweizer Volk seine Einigkeitzaerhalten verstehe.

Muniiionsdepotzerstört
■i"-.»ridn

Stockholm,  27 . Nov. Reute- t
aus Burton on Trent , daß die «♦ ,u h‘«t
eine ungeheure Explosion erschütw dar *fc
sei , die in einem mehrere Meilen Z ?, Word«i
genden Depot der englischen Luft « , » ***•
fand . Krankenwagen und FeuerlS«* •• ***“•
sofort an den Ort des linri .M,..des Unglücks71
worden . Selbst 30 Meilen entfernt
plosion noch zu spüren gewesen Ein i £l’
zeuge habe berichtet , daß die Gebäud

die

in der Nähe befindlichen Werfet * eiö*_ j _ _ * _ _ »*crnes
verschwunden seien . Häuserschä^ 6“11̂
viola lUTailan wraU ' “aen  sei **viele Meilen weit entfernt zu wr.
Die Gegend sehe wie nach einem

-cid)

, „ Erdbeben
oder einem schweren Bombenangriff aa.Überall sehe man Trichter.

~ Bauernhöfe seien völlig vom Erdbodenv®.
schwunden , auch Hunderte von Kühense;e5
umgekommen . An den Bergungsarbeitenbe-IPTC/YF»«! »
teiligten sich auch Flakpersonal und amerika¬
nische Truppen . In Burton habe man
nächst 20 Todesopfer und eine große Zayvon Verwundeten gezählt.

Staunen über deutsche Widerstandskraft
Zerstörte Hoffnungender Feindmächte— Harter IFinterfeldzug
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sch . Lissabon , 27. NcrV. General .Eisenhowers
Hauptquartier , das bisher immer noch die
Hoffnung nährte , daß die jetzige große
Sphlacht im Raum von Aachen doch noch
vor Weihnachten zu einer Entscheidung füh¬
ren könnte , hat jetzt in dieser Beziehung eine
Schwenkung vollzogen . Seit gestern wird die
Öffentlichkeit Englands und Amerikas auf
einen langen Winterkrieg vorbereitet . So heißt
es z. B . in einem amerikanischen Bericht
aus dem Hauptquartier , die „nächsten Monate
würden wichtig und entscheidend sein “. Es
hänge alles davon ab , in wie hohem Grade
sich ■die amerikanisch -englischen Truppen
den Erfordernissen eines europäischen Win¬
terfeldzuges anpassen könnten . Auch die
Frage eines verstärkten Munitionsnachschubs
sei entscheidend und damit eine Wieder¬
belebung der Rüstungsproduktion sowohl in
England wie in den USA , die seit August d . J.
stark zurückgegangen sei.

Der amerikanische Korrespondent Hall Al-
don spricht von den deutschen Truppen mit
größter Hochachtung und nennt sie „Vete¬
ranen des Ostkrieges , die vollendete Meister
aller Tricks eines Winterfeldzuges “ seien . Ein
englischer Korrespondent spricht davon , die
deutschen Truppen „kämpften bei Aachen
wie die Wahnsinnigen “, und der amerikani¬
sche Kriegsberichterstatter Edwin Murrow
kabelte gestern nach New York : „Der Krieg
hat an der Front bei Aachen so erbitterte
Formen angenommen , wie sie Europa selbst
im ersten Weltkrieg nicht erlebt hat , und es
sieht ganz so aus , als ob dies auch weiterhin
so bleiben wird " .

„Die gegen den britischen Flügel konzen¬
trierten deutschen Divisionen sind erst¬
klassig ; etwa die Hälfte bestehen aus Kampf¬
wagenverbänden , deren Taktik über jedes
Lob erhaben ist “ — heißt es in einem Lon¬
doner Korrespondentenbericht über die
Kämpfe bei Geilenkirchen , bie Artillerie¬
massierung hinter,der deutschen Linie wird
in diesem Bericht als unerhört bezeichnet,
und 'zur Erschwerung des Nachschubs setzen
die Deutschen große Mengen fliegender Bom¬
ben ein . Associated Press rühftit die Kampf¬
kraft der neuen deutschen „Königstiger “, die
sich allen anderen schweren Panzern gegen¬
über überlegen gezeigt hätten . Die 7,5-cm-
Granaten prallten an den vorderen Panzer¬
platten einfach ab , ohne Schaden anzu¬
richten.

USAvFlugzeuge wieder über
Tokio

ep . Tokio , 27. Nov . Montag mittag ertönten
in Tokio wiederum die Sirenen , um die Be¬
völkerung vor herannahenden feindlichen
Flugzeugen zu warnen . Die feindlichen Bom¬

ber erreichten , wie die militärischen fc* -
den erklären , im « ßcr-

Schutze einer dicht«
Wolkendecke das Stadtgebiet von Tokfe.
Yokohama und warfen mehrfach
Spreng - und Brandbomben ab.

Viel schlechter
als zur deutschen Zeit
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Stockholm , 27. Nov . Wie der englig&j
Nachrichtendienst meldet , heißt es in einen
Bericht über die Emährungskrise in ]

radc ft

- fflan

von  Chester Wilmot : Selbst wenn maa^- - ajjgj
erhielte , was einem an Nahrungsmitteln
steht , betrage die Ernährung nur etwain#
Kalorien pro Tag und in einigen Städtai» .
gar weniger als 800 gegenüber 1600 bis 3005
Kalorien während der J —~

- -~vwavtuß£,
Die holländischen Ernährungsbehörio t*.
.klagten sich bitter über den Mangel at®.
"gesagten Transportmitteln . Infolgedessen
könnte die Bevölkerung nur mit der Hüfte
der Nahrungsmittel versorgt werden, die für
den äußersten Fall tragbar sei.

Neue Ritterkreuzträger
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Führerhauptquartier , 27. Nov. Der Führer ver¬
lieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuze* 15
Generalleutnant Werner von Bereiten  Kom¬
mandeur einer Infanteriedivision , Hauptmai»
d. R. Hermann L u d 1n, Bataillonsführerf»
einem Grenadierregiment , OberleutnantFd-
mut Müller,  Batteriechef in einer Artillerie.
abteilung , Feldwebel Jakob Most,  Zuglfihret
in einer Panzeraufklärungsabteilung , Unteroffi¬
zier Ludwig Bauer,  Gruppenführer m einem
Grenadierregiment , Stabsgefreiter Withe®
Kerschke,  Melder in einem Panzer-Greci-
dierregiment , Hauptmann R e n s c h, Bataillon¬
kommandeur in einem Fallschirmjägerregimeir.
Oberleutnant Marschoiek,  Batteriefuhrer
in einem Flakregiment , OberfeldwebelGo*>
soV , Flugzeugführer in einem Jagdgeschwa¬
der , und an den Kommandanten einer Schnei!-
boot -Flottille , Oberleutnant z. See Heinz Haa|.

a

Der Führer , hat dem portugiesischenStaats¬
präsidenten Carmona zum 75. Geburtstagtelegra¬
phisch seine herzlichsten Glückwünscheüber¬
mittelt.
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Der Brüsseler Nachrichtendienst ' spricht von IpstiEarlihfefe
einem Zustand der höchsten Not in den voaF-.iill
den Anglo -Amerikanern besetzten Teilen der
Niederlande . Der allgemeine Gesundheitszustand iß-W
sei schlecht . pseofitm lf

Exchange meldet aus New York: Eooseveits'pWCDDläc
erster großer Kampf mit dem neuen KongreS>
dürfte um die Einführung einer Art Wehr- j
Pflicht in den USA entbrennen , nach der jeder
Mann in den USA ein ' Jahr Militärdienst sd- p uSftefl
leisten soll.

Der Hofminister des Exkönigs Viktor Bu¬
nuel , Acquarone , einer » der HauptveranWort-
liehen des Badoglio -Verrats vom Juli 1Ä
wie aus Rom gemeldet wird, für den Bo1.-
schafterposten ln Moskau ausersehen. !§Üi
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Der Sioldat Gerhard Decker! I Von KriegsberichterWaller Enz
Ein Bericht über die große Verwandlung im Kriege

Viel Blut , viel Blut muß in ' die Erde sinken;
nie wird sie sonst den Menschen heimatlich . .

Hans Carossa

(PK .) Zu einem Stoßtrupp , der hinter
die feindlichen Linien führen sollte,
meldete sich an der Südfront der Unter
offizjer Gerhard Deckert , Schreiber in
einer Stabskompanie , freiwillig . Mit diesem
Schritt rundete sich ein Leben ab , das , ge¬
messen am Schicksal der Nation , wahrlich
kein absonderliches ist , wohl aber ein an¬
ständiges und ehrliches Ringen mit sich
selbst in sich schließt.

Aber ' ich will ganz von vorn mit dem
Versuch beginnen , über dieses Leben zu
berichten : Umhegt von der behäbigen
Ruhe eines Städtchens im Mainfränki¬
schen , fand er , nachdem er sich von den

wenig romantischen Spielen derein
Kindheit losgesagt und sich bis zum
Laokoon und den Logarithmen der Ober¬
sekunda hindurchgemüht hatte , Anstellung
im Büro eines großen Metallwerks , die
ihm nicht übel dünkte und ihm wohl auch
gutes Fortkommen einzuräumen ver¬
sprach . Als er mit sechsundzwanzig hei¬
ratete , schränkte er vollends seine priva¬
ten Leidenschaften ein , ging nur einmal
wöchentlich kegeln , worin es seine
Jugend dem alten Herrn nachtat , nährte
Wunschträume nur ganz im geheimen,
wenn er auf dem Polster des knarrenden
Sperrsitzstuhls vor der Leinwand saß , be¬
grub langsam seihe Ansicht , daß er eigent¬
lich zu Höherem berufen sei , und neigte
dazu , die sonntäglichen Umzüge der
Schützengilde als Extravaganzen ' zu ver¬
dammen , zumal der Feiertag der Familie
gehören müsse.

Mit dem Ablauf des polnischen Feldzugs
sah er sich vor die Wahl gestellt , ein
wenig gekränkt zu tun . weil dort scheirf-
'bar eim Abenteuer ohne ihn ausgetragen
wurde , oder sieh der Freude anheimzu¬
geben . daß ihm seine Ruhe verblieb . Er
entschied sich für das letztere , denn er
war «ich selbst genug . So vermochte er

befehls nicht recht einzusehen , der ihn aus
Bürde und Würde seiner familienväter¬
lichen Häuslichkeit riß und den Sekretär
Fritz Deckert zu verwandeln verhieß in
den Soldaten Deckert , Fritz Gerhard , Er¬
kennungsmarke 82, Blutgruppe A , Größe
172 cm , besondere Kennzeichen : keine.

Zwischen Sedan und dem Atlantik
schluckte er , hinter Papzern hermar¬
schierend , viel zu viel Staub , als daß er
die Abenteuerlichkeit , in der er noch
immer den einzigen Sinn des kriegerischen
Lebens zu sehen gewillt war , hätte ge¬
nießen können . Als einziger seiner Kom¬
panie fast wurde er verwundet , als er auf
eine Mine trat . Zum- erstenmal beschäftigte
ihn im Lazarett das Wenn und Wäre des
Soldatensehicksals , und er gestand sichern,
daß er sich viel lieber bei ungestümem
Vorwärtspreschen verwundet gefunden
hätte , als auf solche ihm nicht rühmlich
genug dünkende Art , in der er nur einen
dummen Zufall sah . Fr war übel zuge¬
richtet , doch erwies er einen so unge¬
ahnt zähen Willen zum Leben , daß er
früher als gedacht und erhofft genas . Die
Bewunderung , die die kleine Stadt dem
heimkehrenden Soldaten zu bekunden be¬
reit war , tat ihm zusehends wohl . Er
wiegte sich nunmehr in der Meinung , ge¬
nug für Krieg und . Vaterland getan zu
haben ; sollte es woanders noch zu Zelt¬
leben und Kanonenschüssen kommen -, dann
würde ör billigerweise wohl anderen die
Notwendigkeit zumessen müssen , die
Kastanien aus dem Feuer zu holen.

Befehle stoßen sich wenig an solchen
Auffassungen . Der erste Ostwinter ent¬
fachte und schürte in dem Gefreiten
Deckert einen oft ins Ungerechte gestei¬
gerten Unwillen , und aus dem Lazarett , in
das ihn Frostschäden führten , sandte er
Briefe heim , deren Bitternis der jungen
Frau fremd bleiben mußte . Tn späteren
Stunden fügte es ein gutes Geschick , daß
Deckert Seite an Seite zu stehen kam mit
einem Freund aus dem Heimatort . Sie

huch die Notwendigkeit des Einbejcnfungs- .wurden Kameraden, die über die Gemein¬

samkeit des soldatischen Erlebens hinaus
auch durch die Erinnerungen an das
herbstliche Drachensteigen über Stoppel¬
feldern , an ihre Fischzüge jm Main und
an die Atomlehre des Studienrats Brecht¬
hausen einander verbunden waren . Als
Ihre Kompanie einen Fluß durchschwamm,
sah Deckert im Zurückblicken seinen
Kameraden verwundet werden und , vom
Sturmgepäck und den schweren Stiefeln
belastet , im Fluß versinken . Eft zögerte
keine Sekunde , alles Überflüssige von sich
zu werfen , zurückzuschwimmen und,
unterdes andere ihm zu Hilfe kamen , den
Sinkenden ans Ufer zu holen . Dort frei¬
lich stand er vor einem Sterbenden . Zum
erstenmal in der ganzen Gewalt pakte ihn
das Gefühl unendlicher Hilflosigkeit , ‘das
den Soldaten überwältigt , wenn er , selber
unverletzt , vor einem guten Kameraden
steht , der mit brechenden Augen vergeb¬
lich um Hilfe fleht . Und nur das Wissen,
daß ihm morgen ein gleiches Schicksal
widerfahren könne , löste ihn aus der ban¬
gen Umklammerung.

Da drohte ein neues Ereignis ihn aus
der Bahn zu werfen : Brand und Mord
hatten von der britischen Insel herüber
nach der main -fränkischen Stadt ge¬
griffen , und der . Brief seiner Frau , der ihm
den Tod seines dreijährigen Jungen und'
andere Grausamkeiten des Zerstörungs¬
werkes berichtete , bereitete ihm die un¬
tröstlichste und gramvollste Stunde des
Krieges . Mit seinem Kameraden hatte er
sich , in Gestalt eines Rechenexempels bei¬
nahe , zur Einsicht durchgecrübelt . all ihr
Kämpfen und Mühen und das Sterben
rings um sie habe Sinn und Inhalt , weil
es dem -Schutz der Heimat gälte . Heimat
aber waren für ihn die Stiefmütterchen im
kleinen Garten hinterm Haus , der Arbeits¬
platz im Werk , das Jauchzen .des Jungen,
die Liebe seiner Frau . So fühlte er sich
plötzlich um den mühsam erworbenen
Sinn für die Notwendigkeit der Pflicht-
erfüllnns : beraubt . Denn wofür sollte der,
dem die Heimat zertrümmert wurde , noch
Stunde für Stunde zum Tode bereit sein?

Er sah seinen Kompanieführer fallen,
als er ein paar namenlpse Infanteristen
aus einer Schlinge der Sowjets holte ; und

dieses viel besprochene Geschehnis be¬
wog ihn , wenn er auch noch lange mit
dem Schicksal uneins war , wieder zu dem
ehrlichen Bemühen , im täglichen Ringen
und Sterben mehr zu suchen als die bloße
Pflichterfüllung . ,

Erneut wurde er schwer verwundet.
Wieder mußte der Heilkraft des Arztes
ein robuster Wille zum Gesunden zu Hilfe
kommen , den der Zivilist DeCkert nie in
sich geahnt hätte . Den Genesenen umfing
dann die Langeweile des Dienstes in
einem Stützpunkt am Atlantik . Obschon
er sich kaum mehr ' voll dem Gedanken
verwöhnen ließ , der Krieg spiele ihm
übler mit als anderen und könne ihn
endlich zu Lasten der Mitmenschen ver¬
schonen , s chwankte er lange Zeit hin¬
durch zwischen den Versuchen , sich mit
den Annehmlichkeiten der französischen
Fremde schadlos zu halten für Erlittenes,
und einer anerworbenen Gleichgültigkeit,
die ihm einredete , man müsse seine Suppe
eben anslöffeln , wie sie aufsretischi werde.
Seine Briefe spiegelten diese Wankel¬
mütigkeiten zwischen Leichtsinn und Apa¬
thie wider , die der Frau daheim kaum
weniger wehe tun mochten als die Bitter¬
nis von ehedem.

Im vergangenen Winter verschlug es ihn
nach Oberitalien ; er wurde Schreiber
beim Stab und war zufrieden und
wiederum auch nicht , denn er suchte
wieder nach einem Maß für sein Leben.
Schließlich ließ ein langer Brief seiner
Frau — wie vieles , was den Soldaten be¬
wegt , nicht allein aus dem Krepieren der
Granaten herrührf , sondern ihm aus der
Heimat zuströmt , — eine neue Verwand¬
lung mit ihm sich vollenden , die sich wie
eine Gärung , eher unbewußt denn er¬
strebt , in seinem Erleben vorbereitet
hatte , seitdem er jener Wankelmütig¬
keiten selber leid geworden war . Seine
Frau hatte , ohne viel Aufhebens zu machen
und ohne seines gelegentlichen , etwas
hochmütigen Dreinredens zu achten , sich
in einem Jahr angestrengter Arbeit auf
einen Beruf vorbereitet , dem sie sich , bis
zu seiner Heimkehr zumindest , auch nach
der bevorstehenden Geburt ihres zweiten
Kindes zu widmen gedenke.
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Deckert konnte nicht anders als, em _ _
wenig beschämt , Kraft und Mut seiner "
Frau zu bewundern , die sich fast ohneita|Lm
schlechtweg eine neue Heimat und einet».li uSyfU
tieferen Inhalt für das Leben fesDCf
hatte mit einer — durch ein Examen ab-
geschlossenen — Arbeit , die nicht alleinj
dem Vergessen gegolten hatte, sondern,
auch von der Einsicht angespornt war. .
daß alles , was man besitzen wolle, er-
kämpft sein und auch einem grüneren
Ganzen gelten müsse . Bestärkt durch die
Vielheit der Gestalten und Schicksale,
denen er im Verlauf der Kriegs jahre
allenthalben begegnet war und u[e . '
Eigene recht unbedeutend erscheine
ließen , bestärkt nun vollends durch<W\ -
sen mitteilsamen Brief , wurde es ihm zu
Klarheit , daß der Krieg mehr forderej1-,
bloße Pflichterfüllung , ebenso wie “eI, 1
mehr sei als ein engstirniges 'Verknec
in geruhsame Häuslichkeit . Seine vor ,.
Krieg angestrebte Behäbigkeit erscb
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ihm in diesem Lichte als ein nur halb.''feitet*
gelebtes Leben , und er ne wann darau? i i

für sich Wunsch
Krieg in

na er et'« »“" - - , Jinr-Mx,,
und Wille , nach den %

" ' iftm immer\  4Etaj;

der Heimat ; zu der ihm mû * ^
mehr das große Ganze des Wlccs
ein neues wahrhaft Iebei’sweries Le.
beginnen, ’; auf welchem Weg ihm die W"1

fere Fr ad, bereits vorangeschritten » ^
V/- _j —1.„ dessen uiucs

.■jSfitift.c

Dieser , Gedanke, m ue « ™ —
•sich sonnte und an dessen späterer »er-
wirkliehunsf er  keinen Augenblick lau-

zweifeite , ließ ihn nicht feige vor den
Forderungen des Krieges werden. Den»
teige war <»r nie gewesen, nur zu bequem
und selbstgfenügsam oft . eigensüchtig ®
gieichfrüIüV manchmal . So meldete er sie

i Û 'rtllig zu jenem Stoßtrupp . Aus dess
glücklicher ^ Verlauf aber glaubte er *

j1 o rfi® Folgerung ableiten zu dürfe•
daß das Schicksal nicht blind  waJfe. so '
dern ihm (seine Gunst auch für m®i  ’
kunft schen ken würde . . .
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Der LKW als Lokomotive
Mit dem Lastkraftwagen brennenden Munitionszug geratet

Mutige 'Tat eines französis eben NSKK .-Freiwüligen
. «j -he Bomberverbände luden über

:t ’ alienisehen Bahnhof ab . Gebäude,(I1 ■ CnUJan an  WM r ^ PTl VD1»KA<»On
Sien
■' °en p as  Bahnhofspersonal und die
J,e,r' Soldaten waren querfeldein ge-
Xnä in Deckung gegangen . Ein
Xnszug fing zn brennen an . Die
:El’Granaten gingen hoch . Man hätte
•fn können, daß schwerstes feind-
r \rtilleriefeuer . auf dem Bahnhof 's-
'f’V‘ ]jegt, und dazu war erfahrungs-
•j ein weiterer ' Anflug zu erwarten.
? oli es aus. als der Rottenführer B.,
französischer Freiwilliger der „ NSKK .-

Luftwaffe “, mit seinem LKW

feiner der Unscheinbaren und Stillen,
"" i8 Jahre alt , war vor einigen
'Taten noch Student an der Sorbonne,
Universität von Paris , gewesesn . Aber

haite er sich gemeldet . Er suchte
Tat. Und die Gelegenheit dazu fehlte
epitdem er Nachschubfan]

*Whubkämpfer beim NSKK.

Schienen wurden verbogen,
klaffte neben Bomben-

rer und
. - - vor¬

nan Im Gegenteil , die Gelegen¬
en

Tokio.
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suchten nur ihren Mann , und B.
■|jer Mann — trotz seiner Jugend.

EinigeMale hatte er sich schon hervor-
4 und jetzt — das erkannte er , als er
‘ Trittbrett seines LKW auf den

„Jen Zug blickte — mußte gehandelt
wden. schnell gehandelt werden . •. Die
.rderstenWagen des Munitionszuges
rannten. Jede Explosion riß andere Gra¬
uten heraus; auch sie gingen hoch , die
'inen, da, die anderen dort . Es dauerte
l|e Tange, man konnte geradezu mit-
räAJen, bis es soweit war . Die Mitte des
ijfes aber und die hinteren Wagen

joch unversehrt . . ■
;tzt sitzt  B . wieder am Steuer . Er fährt
. den Bahnhof herum , sucht und ge-

ant an einer offenen Schranke die Ein-
und stößt nun seinen LKW rück-
über die Schienen an den Zug
Dann springt er ab , jagd von

Deckung zu Deckung den Zug entlang,
den Explosionen entgegen . Plötzlich steht
er für einen Sekundenbruchteil 'kerzen-
gerade zwischen zwei Waggons , jetzt
buckt er sich leicht vor , löst die Kupp-
lung , rast zurück . Nun holt er das Ab¬
schleppseil aus dem Fahrerhaus , spannt
an , schaltet , gibt Gas — es geht ! Die
Wagen rollen gehorsam hinter ihm her.

Das war Nummer eins . Nun kehrt er
zurück . Die Explosionen sind heftiger ge¬
worden . Sie folgen einander Schlag auf
Schlag Wieder arbeitet er sich heran,
koppelt ab , eilt zurück , vertäut das Ab¬
schleppseil an den Puffern , springt an
seine Maschine . Im Aufsitzen sieht er die
neue Bomberwelle herankommen . Lang-
sam , ganz behutsam zieht er an , bis sich
das Seil gespannt hat und jetzt erst
drückt er auf den Gashebel.

P ®? LKW tanzt einen tollen , verrückten
Wirbel über die Schwellen der Gleisan¬
lage , schlägt krachend durch ; aber jetzt
gibt es keine Rücksicht mehr , mögen die
Federn brechen ! Immer rascher drehen
sich die Räder hinter ihm . Er gibt noch
mehr Gas , er weiß , es geht um Sekunden
und die Kameraden vorne brauchen diese
Granaten ! Und . er schafft es!
' Als der zweite Bombenteppich kracht
und die Luftdruckwelle einer hundert¬
fachen Explosion über ihn hiriwegrauscht,
ist er mit seinem seltsamen Gespann , mit
einem LKW , der die Lokomotive ersetzt,
aus der Gefahrenzone heraus.

Nun steigt er ab , klopft an den Federn
seines Fahrzeuges herum . Sie sind heil
geblieben . Und jetzt erst kommt pr dazu,
m der Nähe des Bahnhofes die Last ab¬
zuladen , die er selbst gebrächt hat . Daun
kehrt qr zu seiner Kompanie zurück . Aus
der spärlichen Meldung , die er dort
macht , ist sein Einsatz , ist seine tatsäch-
bche Leistung kaum ersichtlich . Erst eine
flndkfrage Beim Bahnhof ergibt eine voll¬
ständige Darstellung dieser beispielhaften
Tat eines Einzelkämpfers des Nachschubs.

NSKK .-Kriegsberichter Karl Stauder.

Acht Söhne
mitTapferkeitsauszeichnungen
j Kreise Rohrbach (Oberdonau ) be¬
schaffet ein Bauernehepaar seinen
mit etwa 12 Morgen Grund muster-

ijt, trotzdem beide Bauersleute schon
(sechzig sind . 16 Kinder entstammen
in Ehe. Von den noch lebenden zwölf
: seit Kriegsbeginn acht Söhne im
j.die allesamt wegen Tapferkeit aus-
richnet sind.

Mit 82 Jahren .
noch täglich ein Nordseebad

JaßBaden gesund ist , beweist öffen¬
tlich die Westerländerin Frau Meien-
% die auch in der kalten Jahreszeit
vhtäglich ein Bad in der Brandung
<Nordseenimmt und sich mit ihren
Jahrendabei sehr wohl fühlt . Sie bleibt
särlichnicht lange im Wasser und sorgt

nachher für Bewegung . Trotzdem ist,
:eLeistung der alten Frau wohl einzig-

ig.

Eifersuchtsdramain Hamburg
lachts überraschte ein 30jähriger Mann,
i längere Zeit abwesend war , seine Ehe-
:iin der Wohnung mit einem Liebhaber.

Betrogenezog eine Pistole und feu-
f drei Schuß auf den Ehebrecher ab,
:tödlich getroffen zusammenbrach . Die
deute haben drei Kinder im Alter von
:>8Jahren , die bei dem Vorfall in dem
:mer anwesend waren . Bei dem Er-
ssenen handelt es sich um einen

ihrigen ledigen Mann.

Zuchthaus
Ir Lebensmittel-Schleichhandel

dem Sondergericht in Berlin hatte
die. bereits mehrfach - vorbestrafte

ädlerin Frieda Alina Schlicht aus Ber-
'regen Schleichhandels und Preis-

-hers zu verantworten . Durch Bezie¬
hen zu einem Landwirt und Geflügel¬
ter, der inzwischen auch zu einer

schweren Zuchthausstrafe verurteilt woi
den ist , war es ihr möglich , laufend Eiei
Butter . Geflügel und Fleisch aus Schwarz
Schlachtungen zu erlangen . Diese War
setzte sie dann im Schwarzhandel zu Wu
cherpreisen ab . Daneben hat sie in erheb
lichem Umfange Tabakwaren ohne Be
Zugsberechtigung erworben und ebenfall
zu erheblichen Überpreisen weitervei
kauft . Das Gericht "verurteilte sie zu zwe
Jahren sechs Monaten Zuchthaus , 1000 RI
Geldstrafe und zwei Jahren Ehrverlust.

Furchtbare
Leiden einer Sechsjährigen

Die 33jährige Marie Rührig aus Düssel¬
dorf mußte jetzt in . Linz , wohin sie eva¬
kuiert worden war , auf Spruch des Sonder¬
gerichtes für 5 Jahre ins Zuchthaus . Die.
Gerichtsverhandlung entrollte ein < er¬
schütterndes Bild menschlicher Brutalität.
Zweimal geschieden und zum drittenmal
mit einem 45jährigen Maurer verheiratet,
erhielt sie von diesem drei Kinder in die

'Ehe . Seit Jahren hat sie vor allen Dingen
das jüngste Kind , das heute 6 Jahre alt
ist , barbarisch gezüchtigt . Sie ließ das
Kind fast die ganze Nacht außerhalb des
Bettes knien oder legte es in die Lade des
Geschirrkastens auf die bloßen Bretter.
Um die Blutspuren schwerster Mißhand¬
lungen zu verwischen , mußte es“oft stun¬
denlang im kalten Wasser kauern . Diese
Rabenniutter hat wiederholt das Kind ge¬
zwungen , einen ganzen Kochlöffel voll
Salz zu schlucken , so daß die Kleine heute
noch zittert , wenn sie nur Salz sieht.

Hochwasser in der Schweiz
Das in der Westschweiz gemeldete Hoch¬

wasser hat sich nun auch im gesamten Ge¬
biet der Zentralschweiz ausgebreitet und
schwere Schäden angerichtet . Der Samer
See weist einen Wasserstand auf , der fast
dem Höchststand des Katastrophen !ahres
1935 gleichkommt . Der See hat weite Rand¬
gebiete überflutet . Im Berner Oberland mußte
Militär eingesetzt werden , da große dort la¬
gernde Holzvorräte durch das Hochwasser

Frauen um
i Lindner Matthias Alsen
I (Nachdruckverboten)
-ar nochmals mit Alsen und Dorina
mengetroffen, um einige Einzelhei-
besprechen . Dabei schlug Alsen

i vor, bereits die Generalprobe zu
ien. um sich mit den Einrichtungen
r unbekannten Theaters vorher vqr-
zu machen und ferner , um nicht
die Aufführung zu sehr von ihren
thtungen abgelenkt zu werden . —
■Pfand diesen Vorschlag sehr ver-
S>und so saß Dorina einen Tag vor
taufführung vormittags zehn Uhr
ibdunklenZuschauerraum . — Es ist
Eigenartiges um solch ein leeres
ir>um den großen toten Raum , dem
s eine festlich geschmückte und ge-
•e Menge Leben verleiht . Am Vor-
: p alles nüchtern , und doch ist es
nieder, als wäre von all dem Lachen,
eufzen und- den Tränen , von all den
"tugen, die solch ein Theater erlebt,
nängengeblieben in den Polstern

ocbgeklappten Stühle , in den Vor-
n. und in den Wandelgängen , in
Jeder Schritt widerhallt,

iua war sehr zeitig da , die Probe
noch nicht begonnen , obwohl die

“geschirmte Lampe des Regisseurs
'Merten Reihe bereits brannte . Auch
egiebueh lag aufgeschlagen da . Aber
voin Rang herauf tönte unverkeun-
ßesengeräusch, dort schienen noch

einmachefrauen zu walten . _ /
, . dem Vorhang drangen die ver-
'Jsten Laute hervor , Stimmengemur-
ein. Lautsprecher mischte sich völlig
eehtigt hinein und wurde schleu-
Xstellt . Polternd fiel ein Versatz-
!'i Boden, was einer der Theater-
T mit einem Ausruf begrüßte , der

M 'viederzutreben i-u.
"urde es ruhiger , die Dekoration
!r'ig zu sein.
“ustlertheater hatte in der , Bau-
Ähnlichkeit mit dem Ringtheater,

nur daß es größer war und zwei Ränge
hatte statt einen . Aber die Anordnung der
Sitzreihen war fast die gleiche wie dort,
und Dorina suchte sich einen Platz iii der
zweiten Reihe , der ungefähr dem ent¬
sprach , den sie während jener verhäng¬
nisvollen Vorstellung im Ringtheater ge¬
habt hatte . , ,

Dann versuchte sie , in ihren Gedanken
sich den Abend in allen Einzelheiten zu¬
rückzurufen . Links vor ihr hatte die farb¬
lose Dame gesessen , für die Kommissar
Bentrup soviel Interesse zeigte . Bei der
Premiere war sie ihr schön aufgefallen.
Wodurch eigentlich ? Richtig ! Sie kam im
letzten Augenblick und schien sehr ab¬
gehetzt zu sein , ihrem keuchenden Atem
nach zu schließen . Und dieses mühsaiii
unterdrückte heftige Atmen war ihr an
dem Donnerstag wieder aufgefallen . Aber
da war sie gar nicht zu spät gekommen.
Sie hatte auf ihrem Platz gesessen , als
Dorina erschien . Sie wußte es auf einmal
ganz genau.

Sie hatte sich über dieses mühsam
unterdrückte . Atmen ein wenig gewun¬
dert , denn so 'atmet ein Mens Ĵ doch nur,
wenn er rasch gelaufen ist — oder Asthma
hat oder sehr aufgeregt ist . Nachher batte
sie es nicht mehr gehört , nachher . . . Sie
zuckte unwillkürlich zusammen . Nachher
war der Platz vor ihr leer gewesen , wäh¬
rend des ganzen zweiten Aktes . Das war
ja scheußlich — ein unangenehmes Frö¬
steln ließ sie zusammensehauern —. das
konnte doch nicht möglich sein — diese
unscheinbare Frau — eine Mörderin ! Viel¬
leicht war sie nicht wohl gewesen wäh¬
rend des zweiten Aktes , das würde auch
ihr krampfhaftes Atemholen erklären.
’ Aber irgendwo mußte sie doch gewesen
sein , denn während des dritten Aktes saß
sie wieder auf ihrem Platz . Konnte eine
Frau , die Nerven hat . so ruhig zusehen,
während ihr Opfer auf der Bühne . .
Kommissar Bentrup mußie sich doch irren,
so etwas gab es nicht . Oder doch ! KVle
hatte Curtius neulich gesagt : „Niemand
wird die Seele eines Menschen je ganz er¬
gründen können , nicht einmal er selbst.
Und Curtius wußte viel davon , das zeigten

!des Simme gefährdet sind. Längs des BieterSees ist die Staatsstraße wegen Über¬
schwemmung für den Verkehr gesperrt wor¬
den . Von der Aare , die den Bieler See mit
dem Rhein verbindet und bei Waldshut in
diesen einmündet , werden von überall her
Überschwemmungen gemeldet . In der Stadt
Bern stehen in den unteren Quartieren die

Keller der Häuser bis zu einem Meter unter
Wasser . Im Jura ist die auf üer Talsohle
liegende Staatsstraße von Biel nach St . Imier
stellenweise bis zu zwanzig Zentimeter -über-
spült . Es herrscht starkes Pöhnwetter , das
den Schnee auf den Bergen bereits bis zu
19.00 Meter hinauf zum Schmelzen gebracht
hat.

Volkswirtschaft

Gewinnabführung
Im Organ des Kieler Instituts für Weltwirt¬

schaft , dem „Weltwirtschaftlichen Archiv “ ,
nimmt Dozent Dr . Meinberg zur Gewinn¬
abführung in Deutschland  Stellung.
Obgleich bei der Jetzigen Form der Gewinnab¬
führung , so sagt er , ernste Mängel verbunden
sind ! wird kaum der Nachweis zu erbringen
sein , daß eine Rückkehr zu dem früher ange¬
wandten Verfahren , der Ermittlung des Ge¬
winnabführungsbetrages unter . Vergleich mit
dem Gewinn eines Vorkriegsjahres , angebracht
ist . Die Mängel auch dieses Verfahrens sind
groß . Sie wachsen überdies mit jedem Jahr , das
weiter vom Vergleichsjahr entfernt ist . Auch
die Notwendigkeit , relativ hohe gewerbliche
Einkünfte stärker zu besteuern als es bei den
allgemein geltenden Steuersätzen geschieht,
kann nicht angezweifelt werden . Hierzu ist die
Lücke , die Preis - und Lohnpolitik lassen , und
die so gegebene Möglichkeit der Bildung un¬
angemessen hoher gewerblicher Gewinne zu
bedeutend . Problematisch hingegen muß sein,
ob es denn unter den gegebenen Umständen
richtig ist , relativ hohe gewerbliche Einkünfte
einer speziellen , eigens für diesen Zweck kon¬
struierten Steuer zusätzlich zu 'unterwerfen
oder ob nicht auch eine Erhöhung schon be -’
stehender Steuer in Betracht zu ziehen ist.

Dazu ist zu sagen , daß das bei der Gewinn¬
abführung verwandte Schema bei manchen
Branchen besser als eine allgemeine Steuer , ins¬
besondere als die Einkommens - und Körper-
schaftssteüer in der Lage ist , zwischen angemes¬
senen und nicht angemessenen Gewinnen zu
unterscheiden . Es sucht ja solche gewerblichen
Einkünfte besser zu stellen , die . betriebswirt¬
schaftlichen Erfordernissen und ' solchen der Ra-

Jionaiisierung entsprechen . Anderseits wird der
Wert der erhöhten Anpassungsfähigkeit der
Sondersteuer dadurch beträchtlich geschmälert,
daß das Schema vielfach nicht oder nur sehr
begrenzt oder - unterschiedlich paßt und seine
Durchführung ein bedeutendes Maß von ver¬
antwortungsvoller Mehrarbeit erfordert . Bei der
Erhöhung allgemeiner Steuern würde dagegen
der Unterschied zwischen angemessenen und
unangemessenen Gewinnen , soweit er auf Ver¬
schiedenheiten des Verhältnisses von Einheits¬
wert bzw . betriebsnotwendigem Kapital zum
Umsatz beruht , unberücksichtigt bleiben . Im
übrigen aber wäre das Verfahren einheitlicher,
übersichtlicher Und einfacher . Diese Tatsache
spricht für eine Erhöhung allgemein geltender
Steuersätze . Nachteilig wäre freilich , daß dann
auch der Anreiz zur Rationalisierung der mit
der Anwendung des steuerlichen Mindest¬
gewinns verbunden sein kann , entfiele . . Es ist
unter diesen Umständen schwierig , das End¬
urteil abzugeben.

Wahrscheinlich ist das Gewicht der Gründe,
die für die Erhöhung allgemeiner
Steuern  sprechen , größer , insbesondere,
wenn die hohe Bedeutung des Gesichtspunktes
der Verwaltungsvereinfaehung im Kriege be¬
dacht wird . Eine Erhöhung allgemeiner Steuern
würde praktisch bedeuten , daß die Tarife für
die Besteuerung gewerblicher Einkünfte im
Rahmen der Einkommensteuer bzw . diejenigen
der Körperschaftssteuer erhöht werden . Eine
Erhöhung - der Einkommensteuer schlechthin
könnte dagegen nicht zum Ziele führen ; dann
würden relativ hohe gewerbliche Einkünfte
entweder vergleichsweise zu niedrig oder
andere Einkünfte vergleichsweise zu hoch be¬
steuert werden . Jedenfalls sprechen die Erfah¬
rungen , die im gegenwärtigen Kriege in
Deutschland mit der Gewinnabführung gemacht
werden , offensichtlich dafür , die ohnehin schon
in vieler Hinsicht bestehende Differenzierung
in der Behandlung verschiedener Einkommens¬
arten Im Rahmen der - Einkommensteuer noch
zu vermehren.

Abschließend kann gesagt werden, . daß man
erst dann und nur insoweit die Einführung,
einer speziellen und . komplizierten Steuer Ins
Auge fassen sollte , - als der mit ihr verfolgte
Zweck auch wirklich steuerpolitisch
erreichbar  ist und insbesondere , als er
sich nicht auch durch Modifikationen der be¬
stehenden allgemeinen Steuer , vor allem der
Einkommensteuer , herbeiführen läßt . Bei der
letzteren wäre 'freilich , wie betont , erforderlich,
daß sie mehr als bisher nach einzelnen Ein-
kommensarten differenziert.

Nur noch Ilnksdrehende Dampfturbinen . Der
Leiter des Hauptausschpsses Maschinen beim
Reichsminister für Rüstung und Kriegsproduk¬
tion hat ln einer Anordnung vom 18. November
(RA Nr . 262). bestimmt , daß ortsfeste
Dampfturbinen  aller Art und für jeden
Verwendungszweck nur noch mit Linkslauf her¬
gestellt werden dürfen , d . h . die Turbinen¬

seine Büdier . Wenn wirklich diese Frau
— sie mußte krank sein , gewiß , aber es
war das Recht der Gesunden , sieb dagegen
zu schützen . Es war Bentrups Amt , dieser
Schutz — und Pflicht, . ihm dabei n| ^hKräften zu helfen.

Dies ungefähr waren Dorinas Gedan¬
ken , während sie in dem leeren Theater-
raum saß und auf den Beginn der Gene¬
ralprobe wartete . Allmählich ‘ schien die
Sache in Gang zu kommen . Hinter dem
Vorhang setzte lebhaftes Stimmengemur¬
mel ein , einige lautere Sätze dazwischen,
anscheinend der Regisseur , der einige An¬
weisungen gab , „Pause nach diesem Satz,
bitte “, und dringende Rufe nach einem
-Fräulein Hesse , das „mal wieder “ nicht
fertig war . Endlich war aber wohl auch
Fräulein Hesse zur Stelle , denn der Spiel¬
leiter erschien neben Hartlieb im Zu¬
schauerraum . Als er auf seinem Platz saß,
rief er „Vorhang “,- und dann rollte das
Spiel ab ! '

Diesmal war es keine leichte Salon¬
komödie , diesmal war es ein Stück , in dem
Matthias Alsen , zeigen konnte , daß er
wirklich ein Schauspieler war — und er
zeigte es . Dorina sah mit Staunen , wie
sein Gesicht , seine ganze Gestalt sich wan¬
delte und hatte xie bisher nie vergessen,
daß es der geliebte Mann war , der da auf
der Bühne stand , jetzt vergaß sie es und
sah in ihm nur mehr die Verkörperung
eines Charakters , den ein Dichter geschaf¬
fen hatte . Und vielleicht war dies der
höchste Triumph von Matthias Alsens dar¬
stellerischer Kraft , daß selbst die Frau , die
ihn liebte ', ihn vergaß über seiner Kunst.

Etwas von der Erschütterung , die sein
Spiel in ihr geweckt hatte , zitterte noch in
ihr nach , als sie nach Beendigung der
Probe ihn am. Ausgang erwartete.

„Es hat länger gedauert “, entschuldigte
er sich , „aber man muß sich erst wieder
zurückverwandeln , innerlich und äußer¬
nd “ — „Es war wundervoll !“ sagte Do¬
rina hingerissen.

Er schob seinen Arm in den ihren . „Es
war vor allem wundervoll , Sie dort unten
zu wissen . Ich habe die ganze Zeit gefühlt,

welle soll sich , wenn man von der Turbinen¬
seite in Richtung auf ihre Kuppelung zur ange¬
triebenen Maschine oder zum Getriebe sieht , ent¬
gegen dem Uhrzeiger drehen . In besonders be¬
gründeten Fällen können Ausnahmen von dör
Vorschrift zugelassen werden , insbesondere,
wenn für eine Turbinentype nur Fertigungs¬
modelle für Rechtslauf vorhanden sind und für
Linkslauf umfangreiche Änderungen an Be¬
schaufelung , Ölpumpen , Getriebe usw . erforder¬
lich wären.

Erleichterung bei der Vorführung von Kraft¬
fahrzeugen . Der Reichs verkehrsmini st er hat
durch einen im Reichsverkehrsblatt B Nr . 31
vom 17. November veröffentlichten Runderlaß an
die Zulassungsstellen bestimmt , daß zur Ver¬
meidung unnötiger Fahrten vön der Vorfilh-
rung von Kraftfahrzeugen  grund¬
sätzlich Abstand zu nehmen  ist , wenn
der Zweck der Vorführung auch auf andere
Weise erreicht werden kann.

Fast 4 Milliarden unbeschäftige Gelder in
Dänemark gebunden ; Aus den Oktoberauswei¬
sen der dänischen Banken ergibt sich , daß
durch die Maßnahmen der Bindung der soge¬
nannten unbeschäftigten Gelder nunmehr etwa
3900 MI11. Kr . festgelegt sind gegen rund 3800
Mill . Kr . Ende September.

Neue schwedische Amerika - Reederei gegrün¬
det . Eibe neue - schwedische Amerika - Reederei
wurde kürzlich unter dem Namen ,,S v e n s k a
Chicago Linjen  gegründet.

Eine Schweden - Island -Linie ? Die schwedisch¬
isländische Gesellschaft ih Stockholm hat dem
schwedischen Handelsministerium vorgeschla¬
gen , staatliche Mittel für eine zu schaffende
direkte Schiffslinie Schwede  n —I s 1 a n d zu
bewilligen . Begründet wird dieser Vorschlag
damit , daß Schweden nach Beendigung des
Kriegs als einziges ,nordeuropäisches Land sofort
in der Lage sein würde , den isländischen Im¬
portwünschen zu entsprechen . Die wirtschaft¬
liche Lage Islands sei ausgezeichnet und alle
Vorbedingungen für eine lebhafte Handelsver¬
bindung zwischen den beiden Ländern seien
vorhanden . Vor dem Kriege hatte Island direkte
Verbindung mit Hamburg , mit Dänemark via
Leith in Schottland , mit Bergen und mit New
York.

Lokomotiv - und Maschinenfabrik Winterthur.
Der Abschluß dieser Schweizerischen AG . für
1943- 44 (30. 6.) verzeichnet nach Vornahme von
Abschreibungen auf Anlagen in Höhe von 961000
sfrs . und nach Absetzung von 500 000 sfrs , für
soziale Zwecke einen Reingewinn von 671 382
sfrs . aus . Hieraus gehen .. 100 000 sfrs . an den
Reservefonds und 480 000 sfrs . als kumulative
Vorzugsdividende auf das Prioritäts - AK ., für
die laufende Vorzugsdividende 6 % und eine
der vier rückständigen Vorzugsdividenden in,
gleicher Höhe.

Dividenden
Gr . Kromschröder AG . Wieder 4 % auf Stamm¬

aktien.
Maschinenfabrik Augsburg - Nürnberg AG.

Wieder 6 % für 1942- 43.
Eisenwerk Wülfel . 5% %, wie im Vorjahr.

Börsen
Hamburg , 27. Nov . Der Aktienverkehr hielt

sich am Wochenbeginn in engsten Grenzen . In
Farben gingen kleine Posten auf unveränder¬
ter Basis von 175% % um . Siemens wurden eben¬
falls unverändert in Stamm - mit 132 und Vor¬
zugsaktien mit 128% % notiert . Am Rentenmarkt
erhielt sich Kaufinteresse für 4proz . Hambur¬
ger Anleihe von 42 zu 108%. Zu diesem Kurs
fanden - einige Umsätze statt . 4%proz . Reichs-
bahnsehätza von 39 gingen zu Tageskursen um.

Berlin , 27. Nov . Der Aktienverkehr wurde zum
Woehenbeginn durch eine eher noch größere
Marktenge gekennzeichnet . Zahlreiche Standard¬
werte darunter Rheinstajih Rheinbraun , Bekula
und die beiden Siemensaktien blieben ohne
Kursbildung . Im übrigen lagen den Notierungen
nur kleine Umsätze zugrunde , was in scharfen
Zuteilungsbeschränkungen zum Ausdruck kam.
Salzdetfurth und AEG sowie Schubert u . Salzer
wurden uip je % v . H > heraufgesetzt . Bubiag
kamen um % und v . Heiden sowie Deutsche
Atlanten je um 1 v . H . höher an . Eine echte
Kurssteigerung im letztgenannten Ausmaß wie¬
sen Berghütte auf . Andererseits gaben Steyr-
Daimler - Puch um % v . H . nach . Am Bankaktien¬
markt blieben die Umsätze klein . Reichsbank
sowie die führenden Fllialgroßbanken erzielten
bei Zuteilungsbeschränkungen letzte Kurse.
Halle - Bankverein stiegen um % v . H . Bei den
Hypothekenbanken wurden Rhein . Hypl ohne
Zuteilungsansprueh um % V. H . heraufgesetzt.
Strichnotierungen waren sehr zahlreich . Bel
den Schiffahrtsaktien stiegen Hansa Dampf um
%. Bahnen " lagen weiterhin überwiegend ge¬
schäftslos . Zu erwähnen sind Halle - Hettstedt
mit plus % und Aachener Kleinbahn mit plus
1 v . H . Bei den Koionialwerten behaupteten
Schantung letzten Stand . Doag stiegen um
% v . H.

wie Sie mitgingen . Ich glaube , ich werde
nie mehr gut spielen können , wenn Sie
nicht dabei sind “, fügte er halb lächelnd,
halb ernsthaft hinzu.

„Soll das heißen , daß ich nun in jede
Vorstellung kommen muß ?“ fragte Dorina
zurück.

„Genau das . Sonst spiele ich schlecht,
und Sie sind Schuld daran “, behauptete er.
— „Sie sind ein Erpresser “, entrüstete sie
sich .. „Und außerdem — wo soll ich die Zeit
hernehmen ? . Ich habe ja schließlich auch
noch einen Beruf .“

„Könnten Sie den nicht aufgeben ?“ Die
Frage kam völlig ernst.

„Ach nein !“ Dorina löste verblüfft ihren
Arm . Meinen Beruf aufgeben , um jeden
Abend im Theater zu sitzen ?“ Sie lachte
wieder . „Wie denken Sie sich das eigent¬
lich ?“ _

Er antwortete nicht sofort , denn sie
waren bei seinem Wagen angekommen.
Er schloß auf und sie stiegen ein . Erst als
sie unterwegs waren — er war vom Wege
abgebogen und fuhr in den großen Park,
der trotz guter Witterung um diese Mit¬
tagszeit menschenleer war —, nahm er das
Gespräch wieder auf . „Wie ich mir das
denke ?“ sagte er langsam . „Im Grunde
wäre es sehr einfach : ich engagiere Sie !“

„Für das Theater ?“ * .
„Nein . Für mich — lebenslänglich !“
Dorina fühlte , wie ihr Herz aussetzte

und dann in kurzen , harten Stößen gegen
ihre Brust hämmerte . Es war ein nie - ge¬
kanntes Gefühl , erschreckend und beseeli-
gend zugleich . Er hatte den Wagen an den
Wegrand gefahren und hielt nun an , ihre
Antwort erwartend . Sie holte ganz tiefen
Atem , dann versuchte sie zu sprechen.
„Soll das — ist das . .

„Ein Heiratsantrag ist das “, sagte er nun
sehr ruhig . „Und eine Überraschung kann
es für Sie nicht sein . Sie wissen doch
längst , daß ich Sie liebe “

„Aber daß Sie mich heiraien wollen,
habe ich nicht gedacht . Ich habe überhaupt
noch nicht weiter gedacht “, sagte Dorina
aufrichtig.

NiederdeutscheRundschau x
m. Oldenburg . Mit dem Deutschen Kreuz

in Gold ausgezeichnet wurde der Pionier-
Feldwebel Hans Kreynschmidt  aus
Kayhausen bei Zwischenahn für mehrfach
bewiesene besondere Tapferkeit . — In der
DeutschenRote -Kreuz -Stelle Oldenburg wurde
der 15. Grundausbildungslehrgang während
des Krieges zum Abschluß gebracht . Alle Teil¬
nehmerinnen bestanden die vom DRK .-pber-
feldführer Dr . Jacobs abgenommene Prüfung.
— Die Hitler -Jugend des Gebietes Nordsee
führt zur Zeit in allen ihren Standorten Ver¬
sammlungen unter der Parole „Treu sein
und kämpfen“  durch . Es sprechen in
denselben berufene Rediier aus der Partei
und der Hitler -Jugend . — Das Fest der gol¬
denen Hochzeit begingen in gutem Gesund¬
heitszustände die Eheleute Gerhard Knut-
zen  und Frau , Junkerstraße .-— Eine unbe¬
kannte weibliche Leiche wurde im Küsten¬
kanal im Stadtbezirk Oldenburg angetrieben
und geborgen . Es handelt sich um eine gut¬
gekleidete Frau im Alter von 30 bis 40 Jahren.
Man vermutet , daß dieselbe ln der Dunkel¬
heit in den Kanal geraten Ist . Mit Nachfor¬
schungen ist die Polizei eifrigst beschäftigt.

Wittmund . Im 90. Lebensjahr starb Bauer
Hinrich Staats Hinrichs.  Seine hervor¬
stechenden Zuchterfolge trugen seinen Namen
weit über die Grenzen seiner engeren Hei¬
mat hinaus.
, Wesermünde . Der 28jährige schon vorbe¬
strafte Zuchthausgefangene Willy Brink¬
mann  aus Wesermünde -Wulsdorf hat einen
Hauptwachtmeister , der ihn im Arrest zu
bewachen hatte , in heimtückischer Welse bei
einem Fluchtversuch überfallen und zu töten
versucht . Er wurde deshalb zum Tode ver¬
urteilt . Das Urteil ist bereits vollstreckt.

Stade . In Apensen konnte Frau Marga¬
rethe W i e g e r s ihren 92. Geburtstag be¬
gehen.

Bielefeld . Der bekannte ehemalige Ober¬
bürgermeister Dr . Stapenhorst  kam
im Alter von 79 Jahren bei einem der letzten
Terrorangriffe ums Leben . Mit seinem Namen
ist ein bedeutsames Stück Bielefelder Hei¬
matgeschichte Verknüpft . 1895 wurde er zum
zweiten Bürgermeister der Stadt gewählt , bis
er 1911 die Geschäfte der Stadt als Ober¬
bürgermeister übernahm . Unter seiner Amts¬
führung nahm Bielefeld die Entwicklung zur
Großstadt.

Hadersleben . Ein Viehzuchtverein bei
Aalborg , zahlte für ein erworbenes acht
Monate altes Stierkalb 48  500 Kronen . Das
ist der höchste Preis , der je für ein jüti¬
sches Kalb gezahlt worden ist.

Sportnachrichten 1
Fußballstreifzug

Aus der Fülle der sächsischen Meisterschafts¬
spiele ragte das Treffen zwischen dem Risaer
SV und Deutschlands Fußballmeister Dresdener
SC heraus . Wie im ersten Durchgang , kam der
DSC auch tm Rückspiel nur zu einem schwer¬
gewordenen 2 :0- Erfolg , der allerdings durch
Tore von Schubert bereits nach 30 Minuten
zahlenmäßig feststand . Wesentlich leichter
hatten es die Tabellenführer in den übrigen
Staffeln , so kam der traditionsreiche VfB Leip¬
zig über den Ortsrivalen Viktoria zu dem Re¬
kordsieg von 24 :0 (10:0) und der Planitzer SC,
Spitzenreiter in Westsachsen , zu einem 15 :1 (7 :0)
über die SG Lauter . Im Blickfeld der zahl¬
reichen Punktespiele , die im Sportbereich
Siederrhein abgewickelt werden konnten , stan¬
den die Meisterschaftstreffen in Düsseldorf und
Krefeld . Hier bildete die l :3-NIederlage des
Pokalsiegers VfL Benrath durch den VfB Hil¬
den eine kräftige Überraschung . Die Tabellen¬
führer der drei Staffeln in Düsseldorf sind
Viktoria.

Gisela Grass am schnellsten
Das zweite Winterprüfungsschwimmen in

Leipzig hatte einen vollen Erfolg . Auf den
größten Teil der ersten Plätze legte Poseidon
Leipzig Beschlag , der die Lagenstaffeln der

.Frauen , Jungen ' und Mädel sowie die fünfmal-
100- m - Bruststaffel gewann . Im 200- m - Brust - Ein-
zelrennen siegte der frühei ;e 'Sachsenmeister Roth
(Poseidon ) in 3 :04,5, ' hei der HJ . sein junger
Vereinskamerad Geblke in 3 :05. Schneller jedoch
war unsere Weltrekordlerin Gisela Grass , die,
ohne sich voll auszugeben , nur 3 :04,1 benötigte
und weiterhin noch das 200- m -Kraulschwimmen
2 :50,9 gewann . Eine gute Leistung zeigte über
diese Strecke der Hitlerjunge Drexel mit seiner
Siegerzeit von 2 :33,7.

Hans Menke gefallen
Der langjährige verdienstvolle Kreissportwart

des Sportkreises Wilhelmshäven , Hans Menke,
ist als Oberleutnant und Kompaniechef für
Führer und Volk gefallen . Mit ihm verliert der
Sportkreis Wilhelmshaven . und darüber hinaus
der Gau Weser -Ems einen Unermüdlicheft För¬
derer det Leibesübungen.

Das wahre gelobte Land ist Immer dein
Heimatland . Richard Schlemmer.

„Als Sie damals zu mir kamen — an
jenem furchtbaren Tage —, als Sie den
Mut hatten , sich zu mir zu bekennen , ob¬
wohl ich unter dem Verdacht des Mordes
stand , da wußte ich : das ist die Frau , die
ich brauche . Und wenn aus mir etwas wer¬
den soll , dann nur , wenn diese Frau neben
mir geht , nicht heute und nicht morgen,
nicht für ein kurzes Erlebnis , nein :— im¬
mer !“ Seine Stimme hatte die Gelassenheit
verloren und wurde immer leidenschaft¬
licher , als er weitersprach.

„Ich habe Frauen gekannt , natürlich , das
wissen Sie , obwohl längst nicht so viele,
wie mir der Klatsch zuerteilt . Aber nie
war es wie bei Ihnen , nie habe ich das Ge¬
fühl gehabt , daß eine Frau für mich nötig
war als Mensch , gerade als Mensch . Nie
habe ich bisher so eine wundervolle
Wärme gefühlt , wenn ich an eine Frau ge¬
dacht habe . Ich weiß , daß das Liebe ist und
daß alles Bisherige nur Verliebtheit war,
die vergeht . Aber Liebe ist doch etwas,
worauf man eine Gemeinschaft gründen
kann . Glaubst du nicht , Dorina ?“

Sie sah ihn an . Da nahm er sie ohne ein
weiteres Wort in die Arme . >

Es war wirklich gut , daß der -Park um
diese Zeit leer war , sonst hätten sich doch
wohl einige Leute gewundert , warum das
schwarze Kabriolett so lange auf . einem
Fleck hielt . So aber guckte nur eine kleine
Meise neugierig durch die Scheiben . ..Es ist
nichts !“ erzählte sie darauf ihren Gefähr¬
ten . „Es küssen sich zwei . Das tun die
Menschen in unserm Park ja immer .“

„Aber sonst nur abends ", brummte ein
dicker Spatz und nahm Anstoß . Mit lautem
„Tschilp , Tschilp “ flog er auf den Kühler
und erreichte damit auch glücklich , daß die
beiden 'aus ihrer Versunkenheit erwach¬
ten . „Allmächtiger , gleich halb drei “, sagte
Dorina entsetzt , „und meine Mutter war¬
tet seit halb zwei mit dem Essen .“

(Fortsetzungfolgt.)
ä



Hausfrauen, nicht nachlassenl
Jetzt , da unser Gau im Kanmf „„
nklaii hetrnnnt _ P* 9e9en KohBund um den Roland

Bremen,  28 . November

Pauschale GeburtenhilfebeiderWehrmachi
Die Bezieher von Kriegsbesoldung bei der

Wehrmacht — für di .e übrigen Soldaten uiid
ihre Familien ist das beim Familienunter¬
halt mitgeregelt — können für besondere
zusätzliche Ausgaben in bestiinmten Fällen
auf Antrag Beihilfen erhalten . Das bezieht
sich z. B. aüf außergewöhnliche Unkosten
anläßlich von Erkrankungen in der Familie,
aber auch für Beihilfen , für Mehraufwen¬
dungen aus der Geburt von Kindern.

Bisher mußten diese Gehaltsempfänger
der Wehrmacht bzw . ihre Angehörigen je¬
weils im Bedarfsfälle die besondere Beihilfe
bei der Geburt eines Kindes beantragen und
dabei die ihnen entstandenen einzelnen zu¬
sätzlichen ' Ausgaben aufführen .. Hier ist
jetzt durch eine Verfügung des OKW . eine
Verbesserung und Vereinfachung erfolgt.

■Danach erhalten die Angehörigen der Wehr¬
macht , für die die Beihilfengrundsätze gel¬
ten , ab 1. Dezember 1944 bei Geburt eines
Kindes ' aus Beihilfsmitteln automatisch
eine pauschale Geburtenhilfe . . Sie beträgt
beim ersten Kinde 250 und für jedes fol¬
gende Kind 200 RM. Die Auszahlung der
Geburtenpauschale erfolgt durch die zustän¬
digen Gebührnisstellen bei Vorlage des Ge¬
burtsscheines . Die Meldung vbn Familien¬
zuwachs - geschieht entweder durch den
Empfänger der Kriegsbesoldung unmittelbar
bei seiner Dienststelle oder aber durch ihn
bzw . seine Ehefrau bei der Besoldungsstelle,
die , das Gehalt zahlt . Diese Meldung ist
ohnehin erforderlich , damit der neu fällig
werdende Kinderzuschlag zum Gehalt ’hin¬
zugefügt werden kann . Bei dieser Gelegen¬
heit kann man den Geburtsschein gleich mit
einreichen . Leistungen der privaten Kran¬
kenkassen bleiben bei der Geburtenpau¬
schale unberücksichtigt , während • bei
Leistungen von öffentlich -rechtlichen Kran¬
kenkassen an Pflichtversicherte die pau¬
schale Geburtenbeihilfe um 100 RM gekürzt
wird.

Der Zweck der neuen pauschalen Beihilfe
ist es , den Antragsteller , besonders dem
Frontsoldaten , die oft schwierige und zeit¬
raubende Beibringung der Belege für die
einzelnen zusätzlichen Ausgaben 1 anläßlich
der Geburt , eines Kindes zu ersparen , um
ihm  somit eine schnelle Hilfe zuteil werden
zu lassen . Sie dient außerdem der Verwal-
tungsverginfachung . Sind dem Antragsteller
in besonderen Fällen durch die Geburt we¬
sentlich höhere Aufwendungen entstanden,
als durch die pauschale Beihilfe erstattet
werden , so können auf besonderen Antrag
höhere Erstattungen erfolgen.

BDM-Re!c!isre?erenSin im Gebiet Kordsee
Vor den Bannmädelführerinnen und Ab¬

teilungsleiterinnen des Gebietes Nordsee (?)
sprach die Reichsreferentin des BDM., Dr.
Jutta Rüdiger.  Die BDM.-Reichsreferen¬
tin dankte der verantwortlichen Führerin¬
nenschaft des Gebietes für die bisher gelei¬
stete Arbeit und forderte sie auf , sich auch
weiterhin mit ganzer Kraft ihrer großen

Es wird verdunkelt von 16.15 bis 7.45 Uhr

Aufgabe zu widmen . Das unverrückbare
Ziel sei die Erziehung des deutschen Mä¬
dels zur Familie , die immer die Keimzelle
unseres völkischen und biologischen Lebens,
sei . Die BDM.-Reichsreferentin entwickelte
dann im einzelnen die Arbeitsplanung für
die kommenden Monate , die dem BDM. im
Rahmen seines Kriegseinsätzes weitere neue
große Aufgaben bringen wird . Gebiets¬
mädelführerin Suse Nebel - Löffler  gab
abschließend der BDM.-Reichsreferentin die
Versicherung , daß die Führerinnenschaft des
Gebietes Nordsee unbeirrbar das gesteckte
Ziel verfolgen werde.

Zahlung von .Unfallrenten an Rückgeführte.
Unfallrentenempfänger , die als Rückgeführte öder
wegen Bombenschadens ihren Wohnort verlassen
haben , erhalten auf Antrag Zahlung ihrer Rente
durch das Postamt des neuen Aufenthaltsortes.
Der Antrag ist möglichst bald nach Eintreffen
am neuen Aufenthaltsort zu stellen , nicht erst
am Fälligkeitstag der Rente . Das Postamt kann
Zahlungen " erst leisten , wenn ordnungsgemäße
Zahlungsunterlagen vorliegen . , Personalausweis,
Rentenbescheid , etwa vorhandene Nummerkarte
des letzten Zahlpostamtes sind ' daher bei Stel¬
lung des Antrages an das Postamt des neuen
Aufenthaltsortes mitzubringen ."

Befriebsärzle im Nordseegau am Werk
Gesundheit ist unser höchstes Gut , sie be¬

stimmt unsere Leistungsfähigkeit . Die ge¬
sundheitliche Ueberwachung und Betreuung
der schaffenden Volksgenossen kann des¬
halb mit dem totalen Kriegseinsjjtz auch
immer nur noch wichtiger werden . Wir
hören in dieser Zeit viel von der Einrich¬
tung des revierärztlichen Dienstes in den
Betrieben des Nordseegaues.  Wir wis¬
sen , welche Mühe man sich darum gibt , für
alle größeren und auch für die kleineren
Betriebe Betriebharzte ausfindig,zp machen,
die — in der Regel nebenamtlich — für die
gesundheitliche Ueberwachung und auch
für die Beseitigung der Schäden sorgen sol¬
len . Immer größeres Gewicht wird der ärzt¬
lichen Behandlung der Gefolgschafter im Be¬
trieb selbst beigelegt , üm ihnen und dem
Betrieb das Laufen zum Arzt , lange Warte¬
zeiten , damit unnützen Kraftverbrauch zu
ersparen und so schnell wie möglich dei
Krankheit zu Leibe rücken zu können . Auch
der rationellen Gestaltung der zahnärzt¬
lichen Behandlung durch Schaffung von
Zahnarztstätionen in den Betrieben wird im

Gashtättenessen ohne längeres Warfen
Es ist selbstverständlich , daß sich auch

die Gaststätten den Erfordernissen des tota¬
len Krieges anpassen . Doch wie hat das zu
geschehen ? Kann man z. B. durch Selbst-
b e d i e n u n g eine entscheidende Erleich¬
terung erwarten , wie man vielfach an¬
nimmt ? Hier muß wohl überlegt werden,
daß der Kellner ja nicht nur die Speisen
an den Tisch bringt , sondern 1 auch die Be¬
stellung annimmt , Marken entgegennimmt,
abrechnet und schließlich abräumt . Bei
Selbstbedienung müßte das Personal hinter
dem Büfett verstärkt werden , vor allem
würde für den Gast vielfach keine Zeit¬
ersparnis dabei herauszuschlagen sein , da
er sich anstellen müßte, - unter Umständen
mehrere Male (Markenabgabe , Essen¬
empfang , Kasse ). In kleineren Gaststätten
läßt sich vielleicht ein Vorteil dujfch die
Selbstbedienung erzielen , doch auf alle
Fälle muß bei einer solchen Umstellung mit
Ueberlegung vorgegangen werden.

Das Primäre in den Gaststätten , ist heute
die Sicherstellung der Verpflegung der schaf¬
fenden Bevölkerung . Auf friedensgemäße
Etikette "und entbehrliche Aeußerlichkeiten
muß dabei verzichtet werden . Die Berufs¬
tätigen,  die für längere .Zeit auf eine
Gaststätte angewiesen sind , tun gut daran,
wenn sie sich für einen bestimmten Zeit¬
raum , etwa für eine Woche , jeweils an eine
Gaststätte binden . Der Wirt kann sich dann
auf sie einstellen , für sofortige Bedienung,
sorgen , er hat vor allem eine bessere
Uebersicht.

Es ist notwendig , noch einmal darauf hin¬
zuweisen , daß die Plätze während der
Hauptmahlzeiten , in der - Zeit von 12—13.30
Uhr und von 18—20 Uhr ' nur den Berufs¬
tätigen , den beurlaubten Soldaten und den
Ortsfremden gehören . Alle anderen Perso¬
nen gehören während dieser Zeit nicht
in die Gaststätte!

Laut Verfügung der Reichsgruppe Frem¬
denverkehr müssen die Gaststätten übrigens
die warme Küche bis 21 Uhr , die kalte bis
22 Uhr geöffnet haben . Fällt Fliegeralarm

in diese Zeit , dann muß die Essenausgabe
natürlich entsprechend verlängert werden.
Vor allem , die Bahnhofsgaststätten und die
in der Nähe der Bahnhöfe gelegenen Be¬
triebe haben dafür zu sorgen , daß während
dieser Zeit ankommende Reisende noch ver - .
pflegt werden.

Weiter ein Wort zu dem Reservieren
von Plätzen . Es ist heute gewiß nicht mehr
angebracht , regelmäßig Plätze zu belegen.
Laut Anweisung der Wirtschaftsgruppe
Gaststättengewerbe dürfen im Höchstfall 20
Prozent der Plätze reserviert werden , und
zwar so , daß auf dem belegten Tisch eine
Bestellkarte liegt , mit Namen und Uhrzeit
der Reservierung versehen . Sind 20 Minu¬
ten nach Ablauf der angegebenen Zeit die
Plätze nicht ' eingenommen , dann besteht
kein Anspruch mehr darauf . /

Es ist auch selbstverständlich , da.ß der
Wirt die ihm z.ugeteilte .Mangelware
in erster Linie an die bei ihm verkehren¬
den Berufstätigen ausgibt . In diesem Zu¬
sammenhang muß darauf hingewiesen wer¬
den , daß es eine grobe Unsitte ist , Ueber-
trinkgelder zu zahlen . Meistens geschieht
es doch mit dem Hintergedanken , daß man
sich dadurch in den Besitz besonderer Vor¬
teile brächte . Welcher anständige Gast will
aber in ein solches Ansehen kommen?

Die Aufgabe unserer Gaststätten ist es
heute , die Verpflegung der schaffenden
Volksgenossen sicherzustellen . In Anbe¬
tracht dessen kann nach Ausführung des
Leiters der Wirtschaftsgruppe Gaststätten¬
gewerbe , Richard Mentberger.  die Exi¬
stenzberechtigung von Gaststätten , die nicht
unmittelbar der Versorgung der Bevölke¬
rung dienen , oft nicht mehr bejaht werden.
Das gilt vor allem für die reinen Schank¬
lokale . Die durch ' Schließung solcher Wirt¬
schaftsbetriebe freiwerdenden Räume kön¬
nen vielfach zur Einrichtung von Gemein¬
schaftsgaststätten benutzt werden . Denn
alles muß unternommen werden , um jedem
Schaffenden eine Mahlzeit zu sichern , ohne
daß er länger darauf warten muß . Dr . Ju.

Nordseegau sehr viel Aufmerksamkeit zu¬
gewandt.

Welch günstigen Einfluß solche gesund¬
heitserhaltenden und fördernden Maßnah¬
men auf den Krankenstand eines Betriebes
nehmen , zeigt ein großer Betrieb des Nord¬
seegaues , dem in diesen Tagen das Lei¬
stungsabzeichen  für vorbildliche
Förderung der Volksgesundheit verliehen
wurde . Der Betrieb ging mit aller Energie
daran , um mitten im Krieg in einer alten
angekauften Schule , die an das Werk an¬
grenzt , eine mustergültige Gesundheitssta¬
tion zu errichten . Von einer der beiden
Werksschwestern , die hier tätig sind , lassen
wir uns auf einem kurzen Besuch durch die
Räume führen . Es beginnt mit zwei Kabi¬
nen für Höhensonnenbestrahlung . Nicht nur
die Gefolgschaft selbst , sondern auch ihre
Angehörigen , ihre Kinder kommen täglich
in den Genuß dieser und auch der anderen
Einrichtungen . Gerade erscheinen , wieder
einige kleine Gäste mit ihren Müttern , um
von der Schwester unter die Sonne gelegt
zu werden.

Auch ein Raum für Warmluftbehandlung
wird uns vorgeführt , ein anderer für Sol-
luxcBestrahlung . Zwei kleine Solluxlampen
könnön von den Gefolgschaftern außerdem
entliehen werden . Durchgangskabinen füh¬
ren dann zum ärztlichen Sprechzimmer , das
mit allem notwendigen Gerät ausgestattet
ist , für die Untersuchungen und für die Be¬
handlung , soweit sie in diesem Rahmen
möglich ist . Jeden Morgen hat hier der
nebenamtliche Betriebsarzt seine Sprech¬
stunde.  Er macht selbst kleine . Eingriffe.
Gerade hat er den gebrochenen Arm eines
Gefolgschaften eingegipst . Bei schweren
Fällen überweist der Betriebsarzt selbstver¬
ständlich an einen Spezialarzt.

Die gute Auswirkung dieser Betreuung
liegt auf der Hand . Der Betrieb beschäftigt
eine große Zahl von Männern , die sehr
lange Anmarschwege haben und 13 bis 15
Stunden jeden Tag unterwegs sind . Dazu
kommen noch .weitere Faktoren , durch die
vor Einrichtung der Gesundheitsstation der
außerordentlich hohe Krankenstand von 11
Prozent unter den Niederländern erreicht
wurde . Dieser Stand wurde durch die Tä¬
tigkeit der Gesundheitsstation bereits um
nahezu 6 Prozent günstiger  gestaltet.
Unter den deutschen Gefolgschaftern war
der Krankenstand bis zum Einzug des Be¬
triebsarztes mit 5,8 Prozent auch zu hoch.
Inzwischen hat er sich um 1 Prozent — ge¬
messen in einer ungünstigen Jahreszeit —
gesenkt . Man sieht also an diesem .kleinen
Beispiel , wie erheblich sich eine intensive
Betreuung auf die Leistungskraft des Be¬
triebes auswirkt . Dr . JuJ.

Postausweis keine allgemeineLegilimalion
Durch einen Runderlaß des Reichsfüh¬

rers ii  und Chefs der Deutschen Polizei vom
10. Nov . (Ministerialblatt des Innern Nr . 47)
ist die Gültigkeit von Postausweisen als Le¬
gitimation eingeschränkt  worden . Die
Postausweise gelten danach nur noch im
Verkehr mit den Postanstalten . Im übrigen
werden sie als amtliche Lichtbildausweise
im öffentlichen Verkehr , insbesondere bei
polizeilichen und militärischen Personenkon¬
trollen , nicht mehr anerkannt.

,lenklau beginnt , die ersten Phl ei-Sä*
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Strom und Kohle sparen .“ DarS *-̂ Gäs'

lassen , liebe Hausfrau . Hs na cti-
Hand , ob wir tatsächlich genüaear,HdeiaerStrom und Knhlo yenug 6tld

dir überlegen , auf welche Weif * ? Ußt d“
helfen kannst . Zum Beispiel wird du£.uui neispiel wird Y n°ch
zelnen Haushalten noch viP] , ln den eih- -

Staubsauger  in Bewegung gese £f - ■i
wird schon mcht im Dreck ^vviiu suuon xucni im Dreck umt 1411
wenn nur einmal wöchentlich oS ?.mei>.
reingemacht wird . Das aleirh» 9 Û d lchei
Bügeleisen,  was auch n„, ?üt Vo!a
nutzt werden soll , wenn ~genüaend<1 w" be‘
vorhanden ist und sich der Stremve^ 5̂
auch lohnt . Beim Kochen  kann n b,raucl1
mehr gespart werden und auch snnc* -uViel
all . Hausfrau ! Wir alle schauen »nf
Darum spare ! au* dich.
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Hausfrauen!  Nehmt jetzt 017 ^1 *' r* 00’

eintragung beim Fischhandel vor! -4T
erricblDas Heer Im deutschen Schuiunii

Das Reichserziehungsministerium , . 'S

darauf hin , daß es bei der kriegsents^ ! 1
denden Bedeutung des Heeres und bei T
Leistungen unserer unvergleichlichen L en
terie Pflicht der Schule sei , im uÄ'
das Heer , seine Geschichte , ‘
und Kampfesweise und den heldischen R 3
satz seiner Angehörigen in angemessen
Form herauszustellen . . Zu diesem zl!
werden die erforderlichen Unterlagen 2
das Oberkommando des Heeres und
zur Einstellung in Schüler - und Lehrbfirt0
roif =»n enTAMO *rnr Vörurond, . « _ • «...
reien sowie zur Verwendung m Unterricht.■ ■
in Gestalt der Lesebogen „Vorwärts ran
den FeindT herausgegeben . Die Schrift Jü
allen Schularten , einschließlich der Lehr
bildungsanstalten und nationalpolitisrtf'
Erziehungsanstalten , zu , wobei auch•
KLV .-Schulen und die Luftwaffenhelfer
bedacht werden.

‘ »-i -*1

*

80. Geburtstag begeht heute Johann Frieds,*
Ellerbusch,  Neanderstr . 32b. ~ 75 Jr
burtstag begeht heute Friedrich August Mevs '
Senior der Schiffahrts -Speditionsfirma ■
Scharbau & Co. Er blickt in diesem Jahr« ,,'
gleich auf ein 60jähriges Wirken im Spedition*
gewerba , davon 45 Jahre in seiner Firma,

Der Rundfunk von heule
Retchsprogramm : 17.15: Kurzweil mitr..,.

haltungsorchestern und Solisten. 18.50: Wir™/»
mit . Musik . 19.00: Zeitspiegel berichtete« dm* .
sehen Gauen . 19.30: Frontberichte. 2015" Kla.
vierabend mit Albert Gieseking. Italienisch«
Konzert .' von Bach, Intermezzo von BrahmsSo. 1
nate fis-moll von Schumann. 21.00: JohannSe.
bastian Bach, ein Komponistenbild, —Deutsch,
landsender : 17.15: Werke von Max Reger
Cäsar Franck . 20.15: Büh'ne im Rundfunk„Das"
Konzert“ von Hermann Bahr. Mitwirkende:Käthe
Haack , Adelheit Seeck, Viktor de Kowa, Gustaf'
Knuth . 21.00: Bunte unterhaltsame Klänge,

Das zeiigemässe Rezept
Rote Beeten als Gemüse. Die gut gewasche

nen , dünn geschälten Beeten werdengeraspelt
oder fein geschnitten in etwas ausgelassenen
Fleischschmalz mit 1—2 Zwiebeln angedünstet
etwas Wasser aufgefüllt , das Ganze fest zusar»
mengedrückt gargemacht , mit 1—2 rohen, geri*
benen Kartoffeln gebunden und mit Salz, Zucker
unef Säure .abgeschmeckt.
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Veranstaltungen

Für Fahrer. Volk und Reich gaben Ihr Lehen
Schmerzlich betrauert von den Angehörigen

Dieter Kahrs, Gren., geh. 3. 10,
1926, am 38. 10. 44 im Westen.
Hermahn Kahrs , z. Z. im Felde,
u. Frau Martha , geh.  Meyerhoff.
Br.-Grambke , Mittfebür . L’str . 87.

Rochus Schneider, Marinepfarrer
im Laz„ am 15. 11. 44 im Norden.
Requiem Montag, 4. 12. 9 Uhr,
in St. Marien (Waisenhaus ).

Bado Ahiers, Gren., Inh. d, KVK.
2. Kl. m. Schw., geh. 10. 2. 06,
am 5. 11. 1944 im Osten. Mary
Ahiers , geh. Köster , Hoffn ’str . 1.

Harry Wilkens, Funk-Gefr., geh.
4. 3. 24, am 3. 11. 44 im Süden.
Herrn. Wilkens u. Frau Meta,
geh. Seeger . Br ., A. d. Lucht 42.

Gustav Meinecke. Feldw., Inh. d.
KVK. 2. Kl. m. Schw., geh. 9.
10. 19, am 6. 10. 44 im Osten.'
■Annemarie Meihecke, geh. Heine-
king . Bremen , Hemmstraße 333.

Ulrich Wiedemann, Regierungsrat,
Ltn . d. R„ Inh . d. -Verw.- u. Inf .-
Sturinahz -, u. d. KVK. 2. KI. m.
Schw., geh. 19. 6. 11, am 5. 10,
1944 im Osten. Annemarie Wiede¬
mann , geh. Friedberg , u. Jürgen.
Freihurg "i . Br ., Lugostraße 16.

Karl Engeihardt, Uffz., Inh. des
EK . 2. Kl., Ostmed., KVK. 2. Kl.
m, Schw. u. d. Hanseatenkreuzes,
geh.  21 . ,10. 99, im Nov. 44 im
Osten. ■ Anna Engelhardt , geh;
Schmidt . Br ., 27. 11. 44 Sehnoor 2

Friedei Schröder, Sa-n.-Obgfr., Inh.
d. Ostmed., geh. 20. 12. .19, am
10. 10. 44 im Osten. Willi. Schrö¬
der . Br ., Hollerstraße 4.

Heinrich Quaas, Feldw., Inh. d.
EK . 1. u. 2. Kl„ d. Sturmabz ., d.
Nahkamp fsp. u . d. Verw.-Ahz.,
am 15. 9. 44 im Osten. Bremen,
Olgastraße 3.

Günther Husmann gen. Wunstorf,
Soldat , geh. 31. 12. 26, am 18. 10.
1944 im Osten. Rudolf Wumstorf
u. Frau .Eleonore , geh. Husmann.
Kamerunstraße 71.

Franz Müller, Gefr., im 21. Lebsj
am 8. 9. 44 im Osten. Heinrich
Müller, . SchlachthofStraße 14/16.

Ernst Düsseldorf, Obgfr.. Inh. d.
EK . 2. Kl., geh. 28. 11. 17, am
13. 10. 44 im Osten. Elfriede Düs¬
seldorf , geh. Krause , u . KI.-Jo-
achim . Br .-FaTge, Bajhnhofstr . 171

Die Witfheit zu Bremen. Heute,
28. 11., Prof . Dr . B. Gabhe, Bre¬
men : „Grundlagen der Kranken¬
ernährung", 2. Vortrag. 16.30 Uhr,
Oktogon d. Glocke, Eing . Sandstr.
Oeffentlieh , Eintritt frei.

Filmtheater
• Jgdfrei . •• Jgd . üb 14 J . zugel.

Es starben,  schmerzlich vermißt von den Angehörigen
Melchior Keitzel im 55. Lebensj,
am 26, 11'. 44 n. lg . Leiden . Anna
Keitzel . Br .-Obemeuland , Land¬
straße 132. Trauerf . Mittwoch,
14 Uhr , Kirche Oberneuland.

Daniel Klüsing , gejb. .28. 9. 55, am
24. 11. 44 n. kurz . Krankh . Alb.
Klüsing und Frau Bertha , geh.
Döhle. Br ., Hast ! Heerstr . 418.
Aufb . B.-I . „Pietät " , Humboldt-
straße 190. Trauerf . MittW. 10 U.
Hastedter Friedhof.

Dorethee Meyer Wwe., geh. Kohl¬
wes, im 94.-- Lebens! am 23. 11.
1944. Die Kinder . Br ., Verdener
Straße 72. Trauert .1 Donnerstag,
30. 11., 9 Uhr , Buntent .-Friedhof.

Helene Vietjen, geh. Henze, nach
lg. Krankh . im ?5.  Lehens ! Phi¬
lipp Vietjen . Langeooger St-r . 18.
Beerdig . Mittwoch 10 Uhr Walle.

Martha Tesch, geh. Woltje, geh. 6.
8. 77," am 26. 11. 44 n. lg . Lei¬
den. Die Kinder . Br ., 27. 11. 44,
Wörther Str . 41. Blumensp . B.-I.
„Brem -a" , Friedhofstr . 19. Trauer¬
feier Donnerst ., 30. '11., 8.30 Uhr,
im Krematorium.

Johanna Riesenberg, geh. Stah¬
mann , im 85. Lebens! am 17. 11.
1944 in Worpswede . Marie Uii-
ckenhold , geh. Stubmann . Hamm
i. W., 22. 11. 44, Jägeraliee 2.

Bema Bosse im 71. Lebens! am
11, 11. 44. Emilie Bosse, zur Zeit
Hiddesen , Detmold , Hans Kley.
Auf dem Hiddeser Waldfriedhof

■fand sie ihre letzte Ruhestatt.
Joh. Wilh. Ehlers, Y 23. 5. 1861(
am 19. 11. 44. Helena Ehlers . Br .,
Biebricher Str . 10. Beerdig , hat
in Haselünne sfattgefunden.

Ufa-Tivoli . Tägl. 11.00. 2.30, 5.30:
„Ich brauche Dich“. .

Ufa-Kaiser. TägL 2.30 u. 5.30 (so.hn
tags 1 auch 11 Uhr). Heute Erst¬
aufführung für Bremen : „Fritze
Bollmann wollte angeln", m. Will
Dohm, Carsta Lock, O. Gebühr . *

Admiral-Palast, Hemmstr. Täglich
3.30 u. 6.00 Uhr : „Das Schwarze
Schaf“.

Buntentor-Lichtspiele. Anfg . 5.30:
„Verwehte Spuren“.

Decla-Lichtspiele. Tägl. 3.00 u. 5.30
Uhr : „Es lebe die Liebe“.

Kammer-Lichtspiele, Ostertorstein¬
weg 105. Bis Donnerstag ! Tägl.
12.30, 3.00 u. 5.30 Uhr : „Ein schö¬
ner Tag“.

Odeon, Hastedt. Anfang 6.30 Uhr:
„Schwarz auf Weiß“. *

Tivoli-Lichtspiele, Br.-Hemel in gen
Tägl . 5.30. sonntags 2.30 u. 5.30
Uhr : „Carl Peters " •

Deutsche Lichtspiele, Vegesack,
‘ 3 Tage ! Dienstag 28., bis Donners¬
tag , 30. 11. In Wiederaufführung:
„Blumen aus Nizza“.

Vegesacker Lichtspiele, Breite Str.
Bis Donnerstag : „Der Himmel auf
Erden“. * Tägl. 18.15 Uhr. Diens¬
tag u. Mittwoch 15.30 Uhr , Mär¬
chenfilme : „Die Wiesenzwerge “.

Grohner Lichtspiele „Capitol“.
„Romantische Brautfahrt“. ** Be¬
ginn 6.45 Uhr . ^

Mühlenbach-Lichtspiele Br.-LeisRm
Dienstag bis Donnerstag , 19 Uhr:
„Hernstmanöver“. **

Lichtspiele Ritterhude. Dienstag u.
Mittwoch . 19 Uhr : „Immensee “.

Zentral-Theater Brem.-Blumenthal.
Dienstag bis Donnerstag , Beginn
6.45: Uhr : „Alles für Veronika' 1

Geschäftliche Bekanntmachungen

Geburten
ns Heinrich , Y 24. 11. 1944.
twehtm . Heinrich Westermanrt
1 Frau Käthe , geh. Engelke.
-Blumentbal , Bahnstr . 17.
;er„ Y lä . 11. 44. Paul Rössing,
v d. Seit. d. R.* z. Z. 2./ Osten.
Frau . Hilde , geh. .Stegm-ann,

Z. Ahlhorn i. O., Haus Lethe.
tiz-Erhard , Y 15. 11. 44. Feld;
hei Eduard Hilken u. Frau Ju¬
ne, geh. Meinardus . Br .rOher-
:land z. Z. Brake , Goethestraße
ch, Y 21. 11. 44. Hand .-Stud .-
t Fritz Voland , z. Z. Lazarett,
i Frau Annemarie , geh.  Bosse.
;erh.-Schärmb „ Villa Forsthaus
r, Y 18- 11. 44. Ltn . Hermann
rtel u. Frau Hannelorb , geh.
inritt . Brem ., Braunschweiger
■aß« 109.
-en, Y 20. 11. 44. Heinr . Segel-
1. Ltn . Img.. z. Z. Kriegsmar,
Frau Lotte , geh. Mester , z. Z.
irnvbad Wolkenstein , NSV.-
im „Landlv .us“.

Vermählungen
fr . Hans Fcke ' /iz uitsf Frau
;se!otte, geh. Schriefer. Bre-
n, im Nov. 44, Meyerstraße 110
■I Kleinsorge u. Frau Hilde-
rd, geh. Castensen. Bremen,
anderstraße 24. , . „
düermeister Heinz Rüttjerott,
na Rüttjerott, verw. Seedorf,
b. Kastens . Br .-Bl’th ., 28. 11. .44
.-Uffz. Heinrich Blofne u. Frau
risia, geh. Hanschmanu. Bre-
■n, Neumünster , im Nov. 1944.
fr . Werner Ritzenhofen u. Frau
irirta, geh. Kurz. Br.-Grohn,

11. 44, St. Magnuser Str . 34.

Amtliche Bekanntmachungen
NS. - Kriegsopferversorg. Bremen.
Erholnngsfürsorge . Vom 1. b. 15.
Dezember ds. Js . stehen einige
Freiplätze in Wigandsthal (Iser-

gebirge ) zur Verfügung . Meldung
sofort Kohlhökerstraße 61.

Auf behördl. Veranlassung wird
im Interesse einer beschleunigten
Fahrgastabfertigung u. zur Ent¬
lastung des Betriebes im gesamt.
B.V.G.-Autobusbetrieb ab 1. Dez.
1944 ein Einheitstarif eingeführt.
Die im Umlauf befindl , Knipskar¬
ten werden lt . aufgedruckt . Fahr-
bedingunngen zum 15. 12. 44 auf¬
gekündigt . Bremer Vorortbahnen
G. m. b. fl.

Gerichtliche Bekanntmachungen
In das Güterrechtsregister ist am
21. Nov. 1944 eingetrag . worden:
Die Eheleute Handlungshevoll-
mächtigt . Eberhard Werner Klein¬
schmidt und Annemarie Martha
Alrike Elsa geh. Blaum in Bre¬
men, Delbrückstr . 4, haben Güter¬
trennung vereinbart . Amtsgericht
Bremen.

Fisch v, irtillunn
Die Neueintragung, für Fisch muß
in der Zeit vom 27. 11. bis 9. 12
1944 erfolgen.

Feldmann, Arsten. Neueintrag, hei
Tegen Mittwoch von 14—16 Uhr.

Freudenberg, Fedelhören. 4/6. Neu¬
eintragung vom 27. 11. bis 9. 12.

Ganse/, Lange Reihe, Ecke Waller
Ring . Neueintrag , v. 27. 11. bis
9. 12. Durchgehend geöffnet.
Karstadt in der Glocke. Neueintra,
gungen in die Fisehkundenliste.

Karstaedt Wwe. Neueintragang f,
alle Kunden von 10—16 Uhr.

Lüdge, Pappelstr. 71 a. Täglich ab
9 Uhr bis zum 9. 12. Neueintrag.

Rupprecht, Häfen 104. Neueintra¬
gungen täglich von 9—16 Uhr.

Fischhdig. Frau Wulff, Glückstr. 7.
Rote Haushk ., sämtl . Grundk . 69.

Gehr. Schierloh, Oei'en, Herde, Gas
äpparate , Eisenwaren , Brücken¬
straße 28, Telefon 5 36 41:

Teppich-Diersch, Gröpeling. Heer¬
straße Nr . 231.

Handelskrankenkasse (Ersatzkasse)
Horner Heerstr . 17, Schulgebäude
2; Stock lks . Fernsprechanschlüsse
Krankenabteilung 4 29 77, Kasse,
Hanseatische von 1826 u Merkur
Ersatzkasse 4 66  17, Beitragsabtei¬
lung , Hechnungsabteilung , Melde¬
abteilung 4 66  96.

Herrn. Wülker, Anzeigen - Mittler,
Arnold -Böeklin -Str . 7 (Schwachh
Linie 7 und 16), Telefon 4 23 85
(Schlingmann ). ,

Hupe & Rolfs, Vertretung der Fa.
Grimm & Triepel . Kautabakfabr .,
Nordhausen/Harz (23) Westen üb.
Verden/Aller . - ■

Schlachterei Eduard Elfers, Brem.-
Oslebshausen , Landstraße 13.

Bei Kurzschluü nach einem An¬
griff erst versuchen , die Ursache
festzustellen . Genügt eigene oder
nachbarliche Hilfe nicht , muß der
Elektrolieht -Faehmapn her ! Denn

■meist ist es eine durch Erschütte¬
rung gebroch . Leitung : da heißt
es vorsichtig sein — warnt Dop¬
pelwendelin , d . Ratgeber f. Licht
u . Lampen aus dem Hause Osram.

Prima Zinkeimer, extra schwer,
gegen RTE-Scheine . Geb?. Feise,
Vor dem Steinor 58. '

Diedrich Messerknecht, Bürobe¬
darfshaus, Verkauf Am Wall 164,
R. 2 37 55, Biiromaschnen -Repara-
tur Löningstr . 26, R. 2 37 56. Werk¬
stattarbeiten könn . nur nach vor¬
heriger Verständigung angenom¬
men werden.

Möbelh. Heinrich Kruse, Kiiehen-
schrk ., Einzelbetten , Auflagen.
Kontor und Verkauf Meinkenstr
Nr. IS/ 17. Ruf 2 70 16.

Heinrich Bode, Zivil- u. TJniform-
schneiderei , An der Weide 6-13 TT.
Tivoli , linker Seiteneingang.

L. Sonnet, Herrenhüte u. Mützen,-
Osterstr . 48 b. Buschmann &Kreye

Gerl’s Maschinen-Strickerei , Gast-
feldstr , 94. Umarbeiten u. Repara¬
turen an Stpieksachen.

Leihbücherei Kölschen, Kl. Annen
Straße Nr . 24. ' '

GerhardSanders, Bürohed.,Wehrm.-
Formblätter , Schießscheiben . Ver¬
kauf Carlshafen . Str . 24. b. Klein¬
bahnhof Hemmstr ., Ruf 8 50 79.

H. C. Schad. Verkauf Legion-Con-
dor-Straße 17, Fernruf 4 29 85.

Bäckerei Aug. Busch, Vor dem
Steintor Nr .- 86,

Johann Gumprecht, Georg-Gröning
Straße 95 II , Ruf 48 60 07.

D. Bardage, Briefmark.-Fachgeseh.
seit 1912. Erlenstr . 66  a. b II.

Med.-Drogerie Stoff regen. Am Wall
Nr. 139. Ruf 2 33 18.

Dr. jur. Clemens Buff, Rechtsanw.
u. Notar , Notarvertr . d. Notar Dr.
jur . E. Backhaus . Büro Großgör-
schenstraße 3, Tel. 4 48 85.

Unterricht
Wir beginnen in Kürze mit dem
Lehrgang Doppelte Buchführung I
u. II . Anmeldg . nehmen wir tägl.
entgegen in der Zeit v. 8-17 Uhr,
außer sonnabends von 8—14 Uhr.
Leistungsertüchtigungswerk der
DAF ., Reinhold - Muchöw - Haus,
Am Wall 179/180.

Verschiedenes

Wir, kann Auskunft geben über
Frau Gottschalt , wohnh . gew. Bai
gebrückstraße ? Nachr . erb . Hoff-
mann , Buntentorsteinweg 108. .

Cäcilie Deutz, zuletzt wohnhaft in
Aachen , b. melden b. Frau Deutz,
z. Z. Bünde i . W., Elsestr . 6.

Schreibmasch. zu miet. ges. E. Groß.
Sehiffsmakl ., München . Str . 66/68.

Grundstücke / Geschäfte

Kaufges -uche
Drogerie od. Einrichtg . zu kaufen
oder pachten ges. Ang . VM 2762
an die Geschst . Br .-Vegesack.

Parzelle ges. (Werder. Ang. T 9144
Fachmann s. Papier- u. Sehreilm".
hdlg „ Bremen od. Umg. S 9143.

Nettes Haus bis 18 000,—, Baraus¬
zahlung . Angeb . u . B 59 093.

Verkaufen
Fuhr- u. Kohlengeschäft nahe Bre¬
men, m. voll . Inventar (Pferde,
Wagen , Zugmasch . m. Anhänger
usw. Lankenau , Makler , Ostertor¬
steinweg 76, Ruf 2 54 88.

Parzelle m. Wohnbude. gr. Schupp.,
Obstbäume , Sträucher usw. Verl.
Hemmstr . 15Ö0,—. Ang . D 1204.

Ticrmarkt

Kaufgesüche
Schöner wachsam. Hofhund. Bauer
Fr . Schütte . . Bremen -St .-Magnus,
Telefon Vegesack 1013.

Wachsam. Schäferhund. Bollmann,
Friesenstraße 124, Ruf 2 33 58.

Kleiher wachsam. Hund. Ahrend,
Bremen -Lesum, Bördestr . 120.

Kaufgesuche
Kleiner 2rädr. Handwagen. Klocke
& Co., Br-Hemeling ., Poststr . 3/11.

Kinderwag., Wagengarnit ., Wohn¬
zimmertisch u. Stühle , Rauchtisch,
Radiotisch . Angeh. u. V 9171.

Handwagen, auch defekt. A 9126.
Damenrad dringend ges. N 9138.
D.-Fahrrad m. Bereifung . K 9110.
Lastkraftwagen od. Zugmasch. mit
Anh. zu kauf . od. miet . ges., auch
Generator . Ang . u. L 51 Geschst.
Br .-Lesuzn, Burgd . Kirchweg 1

Fahrrad gesucht Ang. u. U 9145.
Kleine Kreissäge. Ang. u. S 9168.
Kl. od. gr. Zugmaschine zu  kauf,
od. mieten gesucht . Ang . E 9155.

Dosenverschließmaschine. V 9146.
Herd. Br.-Rönnebeek, Heidsfr. 12.
Couch u. Sessel dring. Ang. P 9140
Dicke Arbeitshose, mittelgr . Ang.
n. VU 2770 Geschst. Br .-Vegesack.

Lederfett dringend zu kaufen ges,
Bemustertes Angebot an R. Som¬
mer , Hamburg 39, Skagerrakstr . 29,

Geldschränk, Fahrrad mit o. ohne
Bereif . Hartwigstr . 23, R. 4 54 10.

Haustür u. 2 Zim'türen. Diedrich.
Wiedstraße 5.

Reißzeug mit 2 Zirkeln, Nullenz.
usw. Angeb . u. B 1076.

Fotoapparat (Rolleiflex ). Schulze,
Br .-Farge, ' Heidstr . 247, Tel . 346.

Pferdegeschirr. Habenhausen, Holz¬
damm Nr . 44.

Mietgesucht

Einf. mbl. heizb. Zi. v. J3. T 1094.
Ehepaar s. 1—2 leere Zimmer. An¬
gebote Waller Ring 41.

Möbl. Zim. v. ält . berufst». Herrn
od. Dame. Angeb . u. W 1097.

Zim. m. Heizg. v. Dame. C 1153.
Aelt. Ehepaar s. heizb. möbl. Zim.
mit Bettw . nur z. Wochenende.
Angebote , unter D 1154.

Möbliert. Zim. von Herrn. G 1157.
Aelt. Herr s. möbl. Zim. O 1939.
Möbliert. Zim. m. Heizg. u. Koch¬
gelegenheit . Ang . u. G 1082.

Mbl. Wohn- u. Schlafz. m. Kii’ben.
v. 2 allst . Da., 1 brfst . Betten u.
Bettwäsche vorh . Ang . J 1159.

2 Zimmer f. ärztl. Unters, o. Raum
zum Einrichten - f. 3—4 Tage die
Woche. Angeb. unter G 9157.

Jg. Mann sucht einf. möb! Zim
mer . Angebote unter M 9162.

Herr e. einf. möbl. Zim. P 9165,
1—2 möbl. Zi. m. Küchenben., östl.
Vorstadt ; Angebote unter L 9161.

1—2 Zimmer u. Kü. in Burgd. od.
Umig. An-g. M 210 Gschst. Lesum,
Burgdammer Kirchweg 1.

4-Zi.-Wohnung m. Zub. (Garten)
i. St.  Magnus , s. gl„  evtl . 3-Zi.-
Wohn„ in Burgdamm od. Lesum,
Ang . -G 32 Geschst . Lesum, Burg¬
dammer Kirchweg 1. i

Kriegerwitwe m. Ed. s. dring. 1
oä. 2 Zi. u, Kü , hier od. Umg.
Angebote unter B 9152.

Gut möbl., teilw. möbl. od. leeres
Zimmer m. Hzg., Weide.damm o.
Schwachhausen . Ang . u. R 59 084

Suche Behelfsheim, biete 1 Zim.,
Kü. u. Keller , abg. Etg . C 9153.

Möbl. Zimmer m. Bett u. Kü. od.
Kü ’hen. 'V. 2 berufst . Da. Z 1200.

Berufst. Da Ss. Zi. m. K’g. V 1196
Aelt. Ehepaar s. 2 Zi. u. Kü., auch
in Kleinstadt . Ange-h.- u . K 1185.

Junger Herr s. möbl. Zi. S. 1193.
Jg. Mädchen s. möbl. Zi. T ,1194.
Herr s. möbl. heizb. Zim., auch
außerhalb : Angeb . unter R 1192.

Aelterei* Herr s. .Zim-mer m. Koch¬
gelegenheit . Ang . u. G 1182.

Z I. Zi. u. K., ä. Ehep. a. d. Lande.
Angebote unter F 1181.

Ehepaar s. möbl. old; leeres Zi. m.
Kü ’ben. (Wäsch© vorh .) in Brem.
od. Umigeb. An-geb. an Frau Krü¬
ger , Weserm .-Lehe Hafeustr . 219.

'Jg. Frau s. möb-l. Zi. m. Koch-gel.
im Wes, 0. Walle . Ang . u. O il89

Für ält, Angest. möbl. Zimmer.
Ang. an Martin Brinkmann KG„
Dötlinger Straße 4. 3

Jg . berfst. Da. s. mhl. Zi. R 1166,
Jg. Frau s. Zi. m. Kochgel. An¬
gebote unter P 1164.

Aeltere Frau s. Wohngem. 0. mh-l.
Zim. m. Kochgel ., auch auswärts.
Frau Bosse, Im gr . Winkel 26.

Berufst, ält. Ehep. 2 gt. möbl. Zi.
m. Kü. i. Zentr . Ang. u. O 9164..

Möbl. heizb. Zim. m. Kochge! v.
berufst . Dame. Ang . u. R 9167.

Mbl. Zi,_ m. K’g.  außerli . H 9108.
Möbl. Zi. v, Herrn. Ang. G 9107.
Berufst, jg . Ehep. k Wohn-Selri-af
zim; m. K’gel., mögl.  außerh . J5r.,
möb! od. unmöbl . An-g. D 9104.

Geh. Dame m. berufst. Tocht1., gt.
mb! Zi. m. K’ben. Ang.  W 9147.

Aelt. Ehepaar s. 2—3 möb! Zi. u.
Küche . Angeh. unter R 9142.

Aelt. Dame s. möb! Zi. m. voller
Verpfl ., auch außerhalb . M 9137.

Aelt. Ehepaar s. k! Wohn. m. Kü.
in Bremens Nähe. -Ang. G 9132.

Mob! Zimmer m. Kochge! ohne
Wasche , Ostertor . Ang u. F 9131

Leere Wohn. v. ält. Ehep. E 9130.
Mobl. Wohn. a. d. Lande. A 9101.
Frau s. möb! Z. m. Kochgpl. zum
I . 12. 44.  Angebote unter E 9105.

Wochenendhaus, außerh. L 9111.
Möbl. Zimnter v. berufst. Herrn.
Angebote -unter ' C -9103.

2 berufst. Da. s. 2 ! Zi. m. Koch¬
ge! , vord . Schwachh . od. Ostert,
Eilt . Angebote unter N 9113.

Gastwirtsch. od. Pens. m. Speise-
betr . old. geeign . Raum dafür m.
Wo-hn. in Bremen od. Umg. od.
außerh . Ang.  VW 2772 Geschst ,1
Vegesack.

Trockener Lageraum bis 50 qm.
Funk & Horst , Tuch-hd! , Schwach-
h-au-ser H'str . 179, Tel. 48 57 83.

1—-2Kontorr„ mg! m. Tel. B 1177.
Heizbare Garage Nähe Permagas-
tankstelle Kurfürstenallee . Nach¬
zufragen Ruf 4 63 84.

Stellenangebote
Korrespondent zur seihst . Bearh.
umfangr . Schriftwechsels v. groß
Verkaufsvereinigung in länd ! Ge
gend Nordwestdeutschi . z. baldig.
Eintritt ges. Ausführ ! schrift!
Angebote unter W 59 089.

Abteilungsleiter (in) von groß. Un
ternehmen in ländl . Gegend der
Prov . Hannover für Rechnungs-
abteilung z. baldig . Eintritt ges.
Ausfuhr ! Bewerb , m Werdegang
erbeten unter V 59 088.

Betrieb in Oberneuland sucht für
leichte Lagerarbeiten männ ! Ar¬
beitskraft bis zu 65 J , D 1179.

Baukontrolleur und Aufseher ges
Angebote unter L 1186.

Zuverl. Nachtwächter f . Betrieb in
Kattenturm . Ang . u. U 1195.

Fahrer, Führerschein . ,4, stundem-
. weise . Fehrfeld 4. ■
Aelt. halbbi. Herr sucht Herrn od.
Dame für einige Stunden nachm.
Köster , Herm .-AIlmers -Str . 10.

Für die Inkassoausführung u. Be
treuung eines groß . Bestandes ält.
rüstiger Herr ges . Victoria -Ver¬
sicherung , -Filialdirektion Willy
Walhaum , Brem ., Elsässer Str . 110

Lehrling z. bald. Antritt , spät, jed
z. 1. 4. 45 ges. Schrift ! Bewerb-
an Joh . Lange Sohn 's Wwe. & Co.,
Woilgesellschaft , (23) Bremen -St .-
Magnus , Horst -Wessel -Str . 99/103.

Männer f. Wachdienst für das In-
u. Ausland (Dänemark ) lauf . ges.
Trennungszulage , freie Bahnfahrt,
.Uniformierung und freie Unterk.
Einstellung kann sof . erfolg , nach
Vorst , mit samt ! Papieren heim
Norddeutsch . Bewachungs -Institut,
Hauptverw . Brem ., A. d. Weide 39

Geeignete Arbeitskraft für Garten¬
arbeit ges . Fritz Jörgens , Bremen-
Horn , Rosental 15.

Hofmeier-Ehep. f. Landgut nächste
Nähe Bremens . Dienstwohn . vorh.
Bewerb , unt . Beifüg , v. Zeugnis-
abschr . u . Ang . d. nächsten An¬
trittstermins unter K 9135

Aelt. Mann für Botengänge- und
leichte Arbeiten ab 16 Uhr . Vor¬
zustellen Schriftleitung der BZ.,
Geeren 6-'8, II . Stock , ab 16 Uhr.

Buchhalterin, erfahren im Durch¬
schreibesystem , zu sof . Antritt.
Franz May & Co., Rembertistr . 32,
Telefon 2 38 49.

Tüchtige Telefonistin zum hüldig.
Antritt gesucht . Ang . u. X 59 0.90.

Geschäftsstellenleiterin für ■/«Tage,
gute Allgemeinbild ., Sprachinter-
esse und Organisator . Begabung,
Schreihm . u. Steno . Bewerbungen
Reichsarbeitsgem . f. d. Dolmet¬
scherwesen , Domshof 8—9, Zi. 7.

Zuverl. kaufm. Mitarbeiterin zur
Anlernung als Buchhalterin in
Dauerstellung ges . Ang . Z 59 09,1.

Verkäuferin, 40-50 J., für trauen!
Schlachterei in k! Stadt b. Bre¬
men ges. Ang . erb . unt . B. R. 459
an Ala , Bremen.

Dame mit Schreibmaschine halb
tags , evt ! für Heimarbeit , ges.
Angebote unter H 1183.

Stenotypistin per sof. evt! später.
Angebote unter S 59 085.

Putzfrau ab sofort für Geschäfts¬
räume gesucht Dental -Depot D
Otto Knoop. Bismarckstr . 5.

Frau zum Reinmachen für einige
Stunden am Tage . Ang . T 59 086.

Stundenfrau gesucht. „Stuttgarter
Hof“, Münchener Straße 66/68.

Reinmachefrau gesucht. Meldung.
Schule Stader Str . (Hausmeister ).

Weibl. Kraft f . Hausarb. u. leichte
Büroarbeiten f. Salzkammergnt p.
sofort gesucht . Ang. u. C 1178.

Stellengesuch!imiTt.BEcacj-crji
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Aelt. Hausm'ehep. (tfm. Angest)
wünscht sich zu veränd. N 9163,

Kaufm. Angest., 65 J., s. selbst«,.
Pösten in k! Betrieb. Antritt sotfe S !?*
möglich . Angeb. u. K 9160.

Suche Heimarbeit (mögl. schriftl
Arbeiten ). Ängeb. \V 77 Geschst,
Br .-Lesum, Burgd. Kirchweg1

Aelt. Fr! , üb. 50 J„ s. h. od, Crag. ; rri 31
■Stell , b. Herrn od, Dame, j 1181 —
Wwe. üb. 50J. s. Besch, in Iram-nl, “ k
Haush . od. als Einhiiterin. P 1190—

Aelt. Mann s. Luftschutzwaehe od. > jt™*
als Bote. Angeb. u. N 8863. f" . . ..

Suche f. meinen Sohn (14‘/i J.l n f-äKJ-72-
Ostern 1945 Stelle als Lehrling in\-; Tecsr;
Gärtnerei . Ang. an Herrn. Midier, j ; ,gw
Wilhelmshaven , Bremer Str.67II.

Rühr. ält. Herr s. Lagerieitung od, - 37 22
ahn! Posten . -Angel), u. A 1026. ! > -.t „■

Aelterer erfahrener Kaufmann8- .
Vertrauensposten . Angeb. BW. -Y _ -*

Mittelschüler, 15ViJ., s. Lehrst. 0. 2
Dentisten für sofort. Ang.1Bj»,

Aelt. Ehepaar s, Hausmeisteretera,
Parkgegend . Ang. u. B9101 ■‘ .

Frau, 50 J., s. Beschält, all »cm1-
frau od. Aufwäscherinaal s0*-i
auch außerhalb . Ang. J- r fW'

50j. Haushälterin s. StelVb.wtet.
Herrn od. Dame. Ang. 0 - fe adK

50j. Witwe m. 19j. Tochters.SWt b»
in frauen ! Haush. Ang. b

65]. Heiß. Wwe. oh. Anh. s. P» ; - --EUx
Wirkungskreis , auch a's “•Ä / -- ilBEr
terin . auch Umg. Ang- 0 yv,—r„

Aelt. Dame 's. Stell, als Hansl-“ ,jZjrj“
frauen ! Haushalt . Ang. tUL™JF 1' 1""

Dame üb. 50 J. wünscht alt. He™
Haushalt , zu führen. Ang. AJ • -

Allst . Frau üb. 50 J. s. «w
beschält , i. Haush. Ang. Z ■

50jähr. Fräulein s. Stell, im -
halt auf ’ganz. Ang. n. 0 ®*̂Dame üb. 50 möchte alt. Dam'
Herrn Haushalt führen. T 9U&

Verlöre  n 'Gef u»f18IL
26. 11- ScW«* ->

Regenpferdedecke 0. F. Sch.
hof b. Goesselstr., gtz. “• jj,

-O Finken Scharmbeckstotei
Brille Nähe Bhf. MoordncL»
abz. Huchting . Neuer Danif

Handtuch m. Stickero' EoU äi
b. Flensburg . Str. 138{• lni,

Braune led. Aktentaschem. Sft ^
Dienstagabend Konnrn» . jpj, -̂ 7^
b. Strandhalle . Abz. f ' ”!. str. fl
Br .-Rönnebeek. Komtrneri- *6 •

Gold. D,-Armbaaduhr -o ;w t>  ,
lenstraße 7a bis Z' 11;, n]nmen-*5fe ; --
Geg. gute Be! abzug Br- .. . -
tha ! Mühlenstraße7a. y (J . .

Br. D.-L.-Handsch. 2-1. D- “ » - <esä
Be! abz. Natenstedt. Da™ t ^

Schirm (Knirps) 23. 1! ^
Bhf. Abz. g. Be! B- K - -- Ja
Brem.-Horn. gelier Heerstr. ^ ^

Schw .-r, -b. kar StricKj . ü-.9uuww.-i .-M . fi Tir̂ i
gestr . Jumperteu -»• _ ■r»ej, tl-
Neust, üb. Weserhr G. W
Lahnstraße 9, Huf 1 , 0

Karkmasch. v- Geg,
ahrschein ! Buntentor. 5#

' i
Belohn. Buf 2 35 4o. j

Dklgr. H.-L.-Handsch. -3-^ aSj, - . _
berg bis Rennstieg 4J- tersti b- -i *'
«SK

W6r v. Donnerst,
! Wer kann s. *7 **

.. . . - innerst.
mein. Koffer in der Rr vert .►■̂
m. Kind- u ' ltl^j 'ed rbesch. f --7*
od.  mitten , hat. ” !?.. ;*•^

hofsmiis. Schmidt. B* . 11,
f D - L.- Handschwh o.

hener Str . b.. ST ftSchw D-jL.-Handschuh^

Hem -

od. mirgen. ” g; rcli«eL‘U.
Fraü A . Behrelns . .R or BaM 7.

hofsrons
ichw. D.
bener S
Ahz. 2?
Hellbl . I

straße " •?
3r. Led .- Handschi '"
hofsni atz. NnchrL

Welf Sc  hla' decke. ,^ « >«
B n 11a n f «“ ’ ^ ,5® 9̂

l . jähr , Kuhrind ahh
Ohren Schw« nier^
Hühnerschud. i!‘ Hade-
Ernst Nordmannn,
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